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Nr. 894. Abend- Ausgabe, 


Die auswärtige Lage. 
+ Berlin, 20. December. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ findet heute Abend zum 
erſten Male Worte, um den bekannten deutſchfreundlichen Artikel des 
ruſſiſchen Regierungsboten zu beſprechen. Offenbar iſt fie ſehr be⸗ 
fliſſen geweſen, dieſe Worte zu moͤglichſt ſympathiſchen zu geſtalten, 
aber den vom Herzen quillenden Ton zu finden, iſt ihr nicht ge⸗ 
lungen. „Wir haben uns niemals entſchließen können, daran zu 
glauben, daß die Tonart der ruſſiſchen Zeitungen der Ausdruck der 
ruſſiſchen Politik ſei.“ Wenn man von der Unrichtigkeit eines Satzes 
voll überzeugt iſt, pflegt man doch nicht zu ſagen, man habe ſich nicht 
entſchlleßen können, an die Richtigkeit zu glauben. 

Weiter ſpricht ſie von „Keimen zu Verſtimmungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und Deutſchland“. Sodann nimmt ſie die Gelegenheit wahr, 
zu betheuern, daß die deutſche Regierung niemals in der bulgariſchen 
Frage ſich habe von der freiſinnigen Preſſe beeinfluſſen laſſen, eine 
Verſicherung, die man nach Allem, was man von der in Deutſchland 
üblichen Behandlung auswärtiger Angelegenheiten weiß, nicht für 
nöthig halten ſollte. Der ganze Artikel macht den Eindruck, als habe 
der Aufbau deſſelben dem Verfaſſer Mühe gemacht. 

Man ſieht aus demſelben nur, daß es der Regierungspreſſe Mühe 
verurſacht, über die auswärtigen Angelegenheiten irgend Etwas zu 
ſagen, und wie vergeblich daher die Erwartung iſt, es könne dem 
Reichstage irgend eine Mittheilung gemacht werden. Erfolgreicher iſt 
fie mit dem Verſuche geweſen, der deutſchfreiſinnigen Partei etwas 
Unangenehmes zu ſagen, wenn auch das, was ſie zu ſagen hat, der 
Wahrheit nicht entſpricht. Nach ihr ging das Beſtreben der Partei 
dahin, Deutſchland in einen Krieg mit Rußland zu verwickeln. 
Thatſache iſt, daß die deutſchfrelſinnige Partei ſehr gut weiß, daß ſie 
auf die Entſchließungen des auswärtigen Amtes niemals einen Ein⸗ 
fluß gewinnen kann, und daß ſie nie einen Verſuch machen wird, 
etwas Unmoͤgliches zu erreichen. Wenn die Partei irgend eine Ver⸗ 
antwortlichkeit trüge, würde ſie ja Veranlaſſung haben, in ihren 
Worten Zurückhaltung zu üben. 
ſichten, welche ſie hegt, auf die praktiſche Politik keinen Einfluß haben, 
darf ſie um ſo unbefangener darin ſein, dem, was ſie empfindet, 
einen wahrheitsgemäßen Ausdruck zu geben. So ſehr die Theilnahme 
Rußlands an dem Putſch vom Auguſt das moraliſche Gefühl verletzt 
hat, ſo hat doch die freiſinnige Partei ſich kaum einer ſo ſtarken und 
verletzenden Redewendung ſchuldig gemacht, als man ſie in con⸗ 
ſervativen Blättern öfter über andere Regierungen gefunden hat. 
So weit kann doch die Abſtinenz in auswärtigen Dingen nicht 
gehen, daß die Oppoſitionspreſſe ſich entſchließen müßte, Aeußerungen 
zurückzuhalten, nur weil fie in Regierungs blättern nicht opportun fein 
würden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 21. December. 

Nach dem Ergebniß der Auszählung des Reichstages in der 
Plenarſitzung vom Sonnabend, 18. December waren von 75 Deutſcheonſer⸗ 
vativen 48, von 28 Mitgliedern der Reichspartei 11 und von 51 National⸗ 
liberalen 30 anweſend. Von den 65 Deutſchfreiſinnigen waren 38 an⸗ 
weſend, von den Polen 2, Socialdemokraten 3 und von den Elſäſſern, 
Dänen und Volksparteilern nur je 1 Mitglied. Am ſtärkſten war die 
Zahl der Fehlenden bei dem Centrum: von 106 Mitgliedern waren nur 
28 anweſend. 

Wie aus London gemeldet wird, iſt in einer beſonderen Ausgabe der 
amtlichen Zeitung eine Proclamalion veröffentlicht worden, in welcher die 
Agrar⸗Bewegung, genannt der iriſche Feldzugplan, für eine unge⸗ 
ſetzliche, verbrecheriſche Verſchwörung erklärt und angekündigt wird, daß 


Wachtmeiſter Wilms.“) 


Novellette von Johanna Feilmann. 


Gedankenſchwer verrichtet Ellſabeth den kleinen Auftrag, immer 
das Unrechte faſſend und ſcheu und ängſilich um ſich blickend. Daß 
ſie nicht der Wahnſinn packt! 

Und in der Kammer ſitzt Wachtmeiſter Wilms, das verſtörte Ge⸗ 
ſicht in den Händen bergend, regungslos, ohne ein Wort. 

Was iſt ihrem Manne geſchehen? Es muß etwas Furchtbares 
ſein, das in ihr eigenes Familienleben eingreift. 

Schüchtern, zaghaft nähert fie ſich; dann Muth faſſend legt fie 
den Arm um ſeinen Nacken. Dreißig Jahre ſind ſie vereint, dreißig 
lange Jahre haben ſie Freud und Leid zuſammen ertragen. 

„Wilms, was es auch fein mag, vertrau' es mir; ich bin ſtark, 
will ſtark ſein, nur nicht dies Schweigen, Wilms!“ 

Wachtmeiſter Wilms löſt ſich den ſteifen Kragen der Uniform, er 
fühlt, als müſſe er erſticken, ſo groß iſt der Jammer in feinem Her⸗ 
zen, und neben ihm die kleine zitternde Frau, die ſich nach dem 
Säbel bückt, um ihre Thränen zu verbergen, er kann ja keine Thrä⸗ 
nen ing ſohnt er 

„Frau, — Frau“ 1575 

„Wilms, um Gottes Willen, was iſt es“ — 

Und ſeine knorrige Hand legt ſich um die ihre mit eiſernem Druck: 
„Wo iſt Elsbeth — fie darf Nichts hören — Du ſollſt fie vor⸗ 
bereiten — langfam — wo iſt fie —“ 

„In der Küche, mit dem Abendbrot beſchäftigt — aber — Wilms, 
ich errathe, ihm iſt ein Unglück zugeſtoßen, ihm — unſerm Anton —“ 

Stumm, keines Wortes mächtig, nickt er Bejahung — der Anblick 
ſeines erblaßten Weibes ſchneidet ihm tief ins Herz; dann legt er ihr 
ſchnell die Hand auf den Mund. „Sei ſtill, Frau, ganz ſtill — es 
könnte ihr Tod fein.” — Starren Auges, als konne fie es nicht 
faſſen das Unglaubliche, das Ungeheure, jo blickt fie ihn an, als er 
ſagt: „Ja, Du mußt es wiſſen, aber bedenke, wer Du biſt, Meta, die 
Frau des Wachtmeiſter Wilms, der das Ehrenkreuz trägt, vierzig Jahre 
im Dienſt, vierzig Jahre —“ Rauh klingt die Stimme, faſt drohend 
und boch wie erſtickt von verhaltenen Thränen. — 

„Sei ſtark, Frau, trage es ſtill, mache es mir nicht noch ſchwerer 
. . Vater im Himmel, ich kann es ihr nicht jagen .. . wollte, 
das Grab hätte uns lieber alle verſchlungen, ihn, die Elsbeth, Dich 
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Weil fie aber weiß, daß die An⸗ 


alle diejenigen Perſonen, welche ſich der Bewegung anſchließen, ſich der 
gerichtlichen Verfolgung ausſetzen und daß die von den Theilnehmern an 
der Bewegung erhobenen Gelder oder Quittungen über Geldzahlungen 
von den Gerichtsbehörden confiscirt werden können. Auf die Führer der 
Bewegung hat die Proclamation keinen Eindruck gemacht. Mehrere iriſche 
Parlamentsmitglieder haben in verſchiedenen Pächterverſammlungen zu 
Kilruſch und Killarney in Irland die Abſicht ausgeſprochen, den Feldzugs⸗ 
plan trotz des Einſchreitens der Regierung auch fernerhin mit Entſchieden⸗ 
heit zu erhalten. Ein Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus London meldet 
darüber noch Folgendes: 

arnell läßt öffentlich erklären, er könne eine Meinung über den 

„Feldzugsplan“ erſt abgeben, nachdem er ſich mit ſeinen Collegen in 

Irland berathen hätte, da er Kenntniß von dem Plane erſt aus den 

eitungen erhalten habe. O'Brien ſagte bei einer Verſammlung der 

ationalliga in Longford, das Vorgehen der Regierung mache es den 
iriſchen Deputirten künftig unmöglich, ſich ſelbſt an der Einziehung der 

Pachtzinſe zu betheiligen; dieſer Fall ſei indeß vorausgeſehen worden. 

Wenn die ice ſich entſchloſſen gegen die drückenden Pachtzinſe auf 

der Grundlage des Feldzugsplans ſchützten, ſo würden ihnen Rath⸗ 

ſchläge gegeben werden, die ſie in Stand ſetzen würden, ſich mit der 

8 Londonderry's (des Vicekönigs von Irland) die Pfeife 

anzuzünden. 

Auch in der ruſſiſchen Preſſe finden ſich nüchterne Stimmen, die 
auf die Gefahren hinweiſen, welche die panſlaviſtiſchen Hetzblätter über 
Rußland heraufbeſchwören. So leſen wir im „Petersb. Herold“: 

Geheimrath Katkow, der Chefredacteur der „Moskowſkija Wedomoſti“, 
iſt ein redlicher ruſſiſcher Mann, er iſt auch ein gelehrter, geſcheuter und 
conſervativer Mann, ein echter und rechter ruſſiſcher Patriot vom 
Scheitel bis zur Zehe — alles Dinge, die abſolut nicht zu leugnen ſind. 
Aber alle dieſe ſeine hervorragenden, lobenswerthen Eigenſchaften, die 
uns durch und durch ſympathiſch ſind, beſagen noch lange nicht, daß er 
auch der Inbegriff aller Weisheit, z. B. der politiſchen ſei. 

Zu dieſem unſeren Ausſpruch ſind wir durch die Wahrnehmung ge⸗ 
bracht, daß Katkow durch Nichtreproducirung des Regierungs⸗Communiqués 
in ſeinen „Moskowſkija Wedomoſti“ zeigt, daß er ſich grollend in den 
Schmollwinkel zurückgezogen hat. 

Vielleicht wird unſerem Jupiter tonans der „Moskowſkija Wedomoſti“ 
die abſolute Nothwendigkeit des Erlaſſes dieſes Regierungs⸗Com⸗ 
muniqués, für welches tauſend andere ſchwerwiegende Gründe noch 
ſprechen, durch Begin Courszettel der Berliner Börſe einleuchtend 
gemacht werden. Zahlen ſprechen ja ſtets deutlicher als Worte, und 
pflegen ja auch ſtets den verrannteſten und hartnäckigſten Mann zur 
Einſicht zur bringen: 
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Wir fragen unſeren patriotiſchen Geheimrath 
Millionen ruſſiſchen Nationalvermögens koſtet uns das tolle Kriegs⸗ 
geſchrei gegen unſeren uns ſicherlich und unzweifelhaft freundſchaftlich 
geſinnten Nachbarſtaat Deutſchland? 


— und auf den Stuhl niederſinkend, ſchlägt er ſich mit der ge⸗ 
ballten Fauſt vor die Stirn. 

„Anton iſt todt —“ 

„Wäre er's.“ 

„Wilms, Wilms“ ſchluchzt ſie, ihn umklammernd, „ſage Alles, 
nur nicht verzweifeln, Wilms.“ 

Und er zieht ſie ganz nah an ſich heran, und ſpricht leiſe in ab⸗ 
gebrochenen Sätzen: „Der Anton, — faſſe Dich doch Frau, wie Du 
bebſt — der Anton hat geſtern Abend in Hamſum, wo die Bahn 
gebaut werden ſoll, einen Streit gehabt mit dem jungen Oltmanns; 
der hat ſchimpflich von unſerer Elsbeth geſprochen, wohl aus Neid 
und Rache, ſie hat ihn ja abgewieſen — hat geſagt, die Elsbeth 
hätte das Geld“ 

„Wilms.“ 

„Hätte das Geld wohl nicht von der Pathe ... und dann hat 
er ſpöttiſch gelacht und gefragt, ob die Elsbeth auch einen Myrthen⸗ 
kranz zur Hochzeit tragen werde; — ſie hatten getrunken, das neue 
Amtshaus war eingeweiht worden, — und auch einige der anderen 
jungen Leute machten Späße auf Koſten unſerer Elsbeth. Du weißt 
ja, wie man ihr das bischen Glück mißgönnt, und da ruft der Olt⸗ 
manns, fein Glas hebend: Schön Elsbeth und ihre Pathe, fie ſollen 
leben, und dann bricht er in ein ſchallendes Gelächter aus und die 
andern ſtimmen ein.“ 

„Wilms, ich kann's mir denken — gerechter Gott —“ 

„Da greift der Anton, feiner ſelbſt nicht mächtig, nach dem Meſſer, 
das neben ihm liegt, und der Oltmanns fällt ihm in den Arm und 
ehe noch die Anweſenden zur Beſinnung kommen, liegt der Olt⸗ 
manns vom Blut überſtrömt auf der Diele...“ 

Lautlos mit geöffnetem Munde hört ſie es. 

„Der Oltmanns hat es verdient, Tod und Teufel, mit meinen 
eigenen Händen hätte ich ihn erwürgt, wenn er in meiner Gegen: 
wart die Ehre unſerer Elsbeth beſudelt hätte.“ 

„Iſt er todt, der Oltmanns?“ 

„Nein, aber gefährlich verwundet, ſehr gefährlich —“ 

„Anton — er verurtheilt — er ins Zuchthaus — ſie werden 
Beide es nicht überleben“, jammert Frau Wilms. 

„Es wäre nicht das Schlimmſte geweſen, Frau,“ entgegnete er 
dumpf, „Jeder, die Richter ſelbſt, würden ihn bemitleidet haben, er 
iſt heißblütig, der Oltmanns hat ihn furchtbar gereizt, aber ſieh, 
Frau, er iſt entflohen, ſchimpflich entflohen, hat die allgemeine Ver⸗ 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Deutſchland. 

Berlin, 20. Decbr. [Der Geſetzentwurf, betreffend den 
Verkehr mit Kunſtbutter], welcher dem Reichstag vorgelegt 
worden iſt, hat folgenden Wortlaut: 

$ 1. Die Geſchäftsräume und ſonſtigen Verkaufsſtellen einſchließlich 
der Marktſtände, in welchen Kunſtbutter gewerbsmäßig verkauft oder feil⸗ 
gehalten wird, müſſen an in die Augen fallender Stelle die deutliche, NE 
verwiſchbare Inſchrift: „Verkauf von Kunſtbutter“ tragen. — $ 2. Die 
Gefäße und äußeren Umhüllungen, in welchen Kunſtbutter gewerbsmäßt 
verkauft oder feilgehalten wird, müſſen an in die Augen fallender Stelle 
eine deutliche, nicht verwiſchbare Inſchrift tragen, welche die Bezeichnung 
„Kunſtbutter“ enthält. Wird Kunſtbutter in ganzen Gebinden oder Kiſten 
gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten, ſo hat die Inſchrift außerdem 
den Namen oder die Firma des Fabrikanten zu enthalten. — Wird Kanſt⸗ 
butter in einzelnen Stücken gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten, ſo müſſen 
die letzteren von rechteckiger Form ſein; auch muß denſelben eine die Bezeichnung 
„Kunſtbutter“ und den Namen oder die Firma des Verkäufers enthaltende In⸗ 
ſchrift eingedrückt fein, ſofern fie nicht mit einer dieſe Angaben tragenden Um⸗ 
hüllung verſehen find. — § 3. „Kunſtbutter“ im Sinne dieſes Geſetzes find die⸗ 
jenigen der Milchbutter ähnlichen 3 deren Fettgehalt nicht 
ausſchließlich der Milch entſtammt. — Die Vorſchriften dieſes Geſetzes 
finden auf ſolche Erzeugniſſe der im Abſatz 1 1 Art, welche zum 
Genuſſe für Menſchen nicht beſtimmt ſind, keine Anwendung. — 8 4. 
nne gegen die Vorſchriften der 88 1 und 2 werden 
Geldſtrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit Haft beſtraft — neben 
der Strafe kann auf Einziehung der dieſen Vorſchriften zuwider verkauften 
oder feilgehaltenen Gegenſtände erkannt werden, ohne Unterſchied, ob ſie 
dem Verurtheilten gehören oder nicht. it die Verfolgung oder Verurthei⸗ 
lung einer beſtimmten Perſon nicht ausführbar, ſo kann auf die Einziehung 
ſelbſtſtändig erkannt werden. Die Vorſchriften des Geſetzes, be⸗ 
treffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchs⸗ 
gegenſtänden, vom 14. Mai bleiben unberührt. Die Vorſchriften in 68 16 
und 17 deſſelben finden auch bei . gegen die Vorſchriften 
des gegenwärtigen Geſetzes Anwendung. $ 6. Das gegenwärtige Geſetz 
tritt am 1. Juli 1887 in Kraft. 


[Das Urtheil gegen die Vorſtandsmitglieder des Ber⸗ 
liner Arbeiterinnenvereins] wurde bereits telegraphiſch mitge⸗ 
theilt. Ueber die Begründung des Urtheils berichtet die „Freiſ. Ztg.“: 


Der Gerichtshof hielt es für erwieſen, daß die harmloſen Zwecke des 
der Polizei vorgelegten Statuts in der Praxis weit überſchritten worden 
ſind. Wenn die Angeklagte Pötting behauptet, daß ſie die Verfaſſerin des 
Statuts und des ſogen. Bebel'ſchen Programms ſei, ſo bält der Gerichts⸗ 
hof dieſe Behauptung für bedingt unwahr, er hält es vielmehr nach der 
ganzen Faſſung dieſer Schriftſtücke für erwieſen, daß hinter dieſem Slatut 
und dieſem Programm eine erfahrene männliche Perſon ſtand, welche 
wohl wußte, daß es zweckmäßig ſei, den Hebel gerade an der Stelle an⸗ 


zuſetzen, wo er am wirkſamſten war — nämlich bei den Frauen, die den 


hervorragendſten Einfluß auf die Männer, wie auf die Familien aus⸗ 
üben. Der Gerichtshof hat ſich nicht davon überzeugt, daß die öffentlichen 
Verſammlungen etwas anderes ſeien, als die Vereinsverſammlungen, viel⸗ 
mehr iſt er der Ueber eugung, daß die Angeklagte Pötting bei ihrer Ges 
wandtheit und Klarheit des Erkennens nur in ſchlauer Weiſe die Behörde 
durch die Einberufung ſogenannter „öffentlicher“ Verſammlung hat täuſchen 
wollen. Für die Identität beider Gattungen von Verſammlungen fprehe 
auch der von Frau Cantius verfaßte Aufruf, denn der Gerichtshof hat 
die Ueberzeugung, daß der gegen dieſen Aufruf von den übrigen Ange⸗ 
klagten erbobene Einſpruch nur ein Schein⸗Einſpruch war. Zu den Mo⸗ 
menten, welche dem Gerichtshofe die Ueberzeugung davon beigebracht haben, 
daß die öffentlichen Verſammlungen ein Theil der Vereinsthätigkeit waren, 
gebörte ferner, abgeſehen von der ganzen Phyſiognomie dieſer Verſammlungen, 
die fortwährende Gleichheit des Bureaus und die Thatſache, daß die in 
den öffentlichen Verſammlungen geſammelten Gelder in den Vereinsver⸗ 
ſammlungen verrechnet worden ſind. Schließlich iſt der Gerichtshof auch 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß die in dieſen Verſammlungen ver⸗ 
handelten Gegenſtände politiſche waren. Alle diejenigen Gegenſtände ſeien 
politiſch, welche den inneren Organismus des Staates betreffen reſp. an⸗ 
greifen und eine Aenderung in der Staatsverwaltung herbeiführen wollen, 
und an der Hand dieſer Definition habe der Gerichtshof die in den Ver⸗ 
ſammlungen verhandelten Gegenſtände — Normalarbeitstag, Arbeiterſtatut, 
Petitionen an den Reichstag, Bebel'ſches Programm, Gleichberechtigung 
der Frauen und deren Fähigkeit, Miniſter zu werden — für abfolut poli⸗ 
tiſch halten müſſen, um ſo mehr, als jene Dinge verhandelt ſind unter der 


wirrung benutzt — und ich — ich muß verſuchen, ſeine Spur zu 
entdecken, ich muß ihn verfolgen. Wenn er entkommt, Frau, da wird 
man ſagen, ich hätte ihn abſichtlich entfliehen laſſen, ihn, den Ver⸗ 


lobten meines Kindes — Vater im Himmel — es iſt zu entſetzlich 


— ihretwillen hat er die Schuld auf ſich geladen, ihrer Ehren willen, 
und raubt mir meine durch feige Flucht..“ 

Rathlos ſteht Frau Wilms; wie in einem Labyrinth, aus dem es 
keinen Ausweg giebt, ſo irrt ihr der Gedanke; mit einem Schlage 
ſind alle Hoffnungen zertrümmert! Nichts als ein ſchwarzer Himmel 
ohne Sterne. 

„Ich kann und mag unſere Elsbeth nicht ſehen, Mutter — es 
iſt mir nicht moglich — ich muß meine Pflicht thun; wenn er trotz 
meiner Wachſamkeit entkommt, dann mag die Welt ſagen, was fie 
will; vor mir ſelbſt iſt meine Ehre dann unbefleckt; aber ſcharf 
werde ich ſpähen, ſcharf wird ſchon jetzt nach allen Seiten ge⸗ 
ſucht — keine Spur iſt gefunden; das Schneewetter hat feine Flucht 
begünſtigt .“ 

„Wilms, Wilms, wenn er ſich 
ringend. 

„Nein, nein, der Feigling! Er war in ſeiner Wohnung — ein 
Fach im Schreibtiſch ſtand auf, Papiere lagen umhergeſtreut; ich weiß, 
er hatte Werthſachen. Alles ausgeräumt; wer ſich den Tod geben 
will, der bedarf keines Geldes.“ 

War je ein Unglück ſo groß? Nein, nein, er darf ihn nicht ſelbſt 
verfolgen, ſagt ihr Mutterherz; es if unnatürlich... und fie legt 
die beiden zitternden Hände auf die geballte Fauſt des Mannes. 
„Erbarmen, Wilms, Erbarmen,“ fleht ſie, „unſer einziges Kind.“ 

„Du machſt mich nicht weich, Meta, verſuche nicht, mich zu 
rühren; “ und unwillig ſchüttelt er ihre Hände ab. „Die Amtspflicht, 
die Ehre, ſie geht über Alles — er — er weiß nicht, was wahre 
Mannesehr erfordert — ich, ich will es ihn lehren.“ 

„Jeſus habe Erbarmen!“ Erſchrocken weicht Frau Wilms vor 
ihrem Manne zurück. 

Hoch hat er ſich aufgerichtet, ſeine grauen Augen blitzen und 
ſprühen: „Mir, dem alten Freunde ſeines Vaters, das mir, der ich 


ein Leid angethan,“ ruft fie hände⸗ 


ihm mein Liebſtes und Beſtes mit ganzem Herzen habe anvertrauen 


wollen ... Zuchthaus! ſchlimm wäre es geweſen, mein Schwleger⸗ 
ſohn im Zuchthaus .. aber zu ertragen ... Flucht! feige Flucht... es 


iſt zu erbärmlich!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Lehrers des Eutiner Gymnaſiums, des 


ſiſchen Zuſtänden ſehr ſcharf ins Gericht geht; vorzüglich 
Paſſus, der von der Eventualität eines deutſch⸗ruſſiſchen Krieges handelt, 


uns 


Bei den Aerzten Schon feſt und nur über die Zeit, deren es hierzu 
ſind ſie noch verſchiedener Anſicht. — Von den 5 


* e hei we 


Aegide ſocialdemokratiſchet Schriftſteller und ſocialdemokratiſcher Agi tatoren. 
Damit ſei der Beweis gegeben, daß der Verein der Berliner Arb aterinnen 
bezweckt hat, in Verſammlungen politiſche Gegenſtände zu erörtern. Was 
ſeine Stellung zu dem $ 8 des Vereinsgeſetzes betrifft, ſo erkeune derſelbe 
an, daß man zu einem Paradoxon kommen müßte, wenn man ſich nicht 
auf den Boden ſtellt, daß der Geſetzgeber durch das Vereinsgeſetz über⸗ 
baupt die Frauen von der Erörterung politiſcher Fragen ausſchließen wollte. 
Der Gerichtshof habe ſich auf dieſen Boden geſtellt und danach ergebe ſich 
die Strafbarkeit der Leiter des Vereins, denn das Reichsgewerbegeſetz könne 
neben dem Vereinsgeſetz ſehr gut beſtehen, wenn jeder, der ſich unter das 
Dach dieſer Geſetze begiebt, die ihm zugewieſenen Grenzen nicht über⸗ 
ſchreitet. Ein Conflict zwiſchen dem preußiſchen Vereinsgeſetz und dem 
Reichsgeſetz ſei deshalb nicht zu befürchten. Nach der Auffaſſung des 
Gerichtshofes ſei die Pötting die Seele des Vereins geweſen, ihr am 
nächſten habe die in Phraſen ſich bewegende Frau Cantius geſtanden, die 
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Angeklagten Walter, Steinke, Grothmann haben untergeordnete Figuren 


ſpielt, gegen Frau Blechſchmidt babe der Gerichtshof eine ſtrafbare 
Handlung nicht feſtſtellen können. Was nun die Schließung des Vereins 
betrifft, jo komme es auf die etwaige „Schwere der Umſtände“ an. Wenn 
ein Verein unter einer gewiſſen Täuſchung der ſtaatlichen Gewalten unter 
dem Deckmantel der Harmloſigkeit Tendenzen verfolgt, die als das Staats⸗ 
leben und das Staatsweſen beeinträchtigend bezeichnet werden, fo ſei dies 
ſchon an ſich ein erſchwerender Umſtand. Dazu komme, daß die öffent⸗ 
lichen Verſammlungen oft ſo tumultuariſch waren, daß die polizeiliche 
Schließung der Verſammlungen geboten erſchien, und daß die Polizei in 
einer großen Stadt wie Berlin Wichtigeres und Bedeutenderes zu erfüllen 
habe, als ihre Kraft und Energie zur Ueberwachung ſolcher Verſammlungen 
verwenden zu müſſen. Und wenn einer der Vertheidiger die Mahnung 
hat erklingen laſſen, die Ruhe und den Frieden des Weihnachtsfeſtes nicht 
durch die Schließung des Vereins zu ſtören, ſo ſehe der Gerichtshof nicht 
ein, wie dies der Fall ſein könne. Im Gegentheil glaube er, daß der 
Segen des fröhlichen Weihnachtsfeſtes erhöht werden würde, wenn ſich 


die ehemaligen Mitglieder des Vereins dem ruhigen Genuſſe des ſegen⸗ 


bringenden Weihnachtsfeſtes im Schoße ihrer Familien hingeben würden. 


[Ein Autograph des e Bismarck.] Aus München 
wird der Kr⸗3. geſchrieben: Die hieſige Hof⸗ und Staatsbibliothek erhielt 
auf Anſuchen von dem Reichskanzler en Bismarck nachſtehendes 
Autograph: „Mit Vergnügen erfülle ich Ihren Wunſch und freue mich, 
daß mir derſelbe Gelegenheit giebt, nochmals der Dankbarkeit Ausdruck 
5 geben, welche Deutſchland in Erinnerung an die Wiederherſtellung 
einer Einheit und Sicherheit Ihrem hochherzigen König und der baieriſchen 
Tapferkeit durch alle Zeiten bewahren wird. v. Bismarck.“ 

[Einen angeblichen Ausſpruch des Grafen i erzählt 
das „Kl. Journ.“: Als vor etwa acht Tagen die kaiſerliche Tafel, zu 
welcher der Fürſtbiſchof von Prag, Graf Schönborn, geladen war, auf⸗ 
gehoben wurde, äußerte der Feldmarſchall zu den ihn umgebenden Gene⸗ 
ralen und Offizieren gelegentlich einer Unterhaltung über die Chancen 
eines Krieges gegen Rußland und Frankreich: „Sie können verſichert ſein, 
daß, ſo lange 1 Kaiſer Wilhelm lebt, Deutſchland vom Kriege ver⸗ 
ſchont bleibt.“ 

[Verſuchter Mord.] Am 18. d. Mts., Abends gegen 9 Uhr, ver: 
ſuchte der 25jährige, bisher unbeſcholtene Schlächtergeſelle Lorenz Eichorn, 
aus Selp in Baiern gebürtig, die im Hauſe Thiergartenſtraße Nr. 14 in 
Dienſt ſtehende 27jährige, unverehelichte Emilie B. mittelſt eines Re⸗ 
volvers zu erſchießen. Eichorn hatte früher ein Liebesverhältniß mit 
der B. und will dieſelbe, trotzdem er ſich vor etwa 1½ Jahren mit einem 
anderen Mädchen verheirathet hat, immer noch gern gehabt haben. In 
Folge häuslicher Zerwürfniſſe hatte Eichorn in den letzten Tagen viel ge⸗ 
trunken. Am 18. d. Mts., Nachmittags, verſetzte derſelbe ein Bett und 
kaufte von dem Erlös einen Revolver von ſehr kleinem Kaliber nebſt 
50 Patronen. Kurz vor 8 Uhr engagirte er eine 1 0 erſter Klaſſe, 
beſuchte zuerft einige Schanklocale und fuhr dann vor dem Haufe Thier⸗ 
gartenſtraße 14 vor, woſelbſt er durch die Tochter des Portiers unter Bei⸗ 
legung eines falſchen Namens die B. herunterholen ließ. Letztere lehnte 
die Zumuthung, das frühere Verhältniß mit dem Eichorn, nachdem dieſer 
ſich verheirathet habe, wieder anzuknüpfen, ab. Hierauf holte E. den bis⸗ 
her verborgen gehaltenen Revolver hervor und feuerte auf die ſich flüch⸗ 
tende B. vier Schüſſe ab, von denen drei fehlgingen, während der vierte 
die B. leicht verletzte. Dann ſtieg er wieder in die Droſchke und nöthigte 
mit vorgehaltenem Revolver den Kutſcher, welcher Zeuge des Attentats 

eweſen war, in ſchnellſter Gangart ihn nach ſeiner Wohnung in der 

olmsſtraße zurückzuführen. Hier ſchloß E., nachdem er Frau und Kind 
entfernt hatte, ſich ein, drohte, Jeden niederzuſchießen, der die Thür öffnen 
würde, und feuerte mehrere Schüſſe im Zimmer ab. Die Criminalpolizei 
bewachte die Wohnung ſo lange, bis E. ſich beruhigt hatte, ſelbſt öffnete 
und ſich, ohne Widerſtand zu leiſten, verhaften ließ. 

[Weberfeier in Eutin]. Der „T. R.“ wird aus Eutin ge: 
ſchrieben: Dir Feier des Tages, an welchem vor hundert Jahren Carl 
Maria von Weber das Licht der Welt erblickte, iſt im Geburtsorte 
des Meiſters in durchaus würdiger Weiſe begangen worden. Schon in 
früher Morgenſtunde wallte eine große Menſchenmenge durch die reich be⸗ 
flaggten Straßen. Um 11 Uhr vereinte ſich die Feſtverſammlung in dem 
großen Saale des Köpke'ſchen Gaſthofes. Nach Vortrag der Oberon⸗ 
Duverture durch die hieſige Stadteapelle, ſprach ein Secundaner des 
Gymnaſiums einen allſeitig beifällig aufgenommenen Prolog eines früheren 
0 3 Herrn Dr. Gesky. Die Feſtrede 
hielt Herr Oberlehrer Dr. Bader. Derſelbe entrollte ein anſchauliches 
Bild des unvergeßlichen Meiſters, des deutſcheſten aller Componiſten. Hin⸗ 
weiſend auf die erhebliche Einwirkung Webers gerade auf das deutſche 
Volk, wies er nach, wie der Meiſter dieſe einzig daſtehende Volksthümlich⸗ 
keit nur dadurch habe erlangen können, daß er all ſeine Anregungen aus 
dem Volke ſelbſt genommen, daß er die Volksſeele bis ins Innerſte wahr⸗ 
fan verſtanden habe. Keuſchheit, Einfachheit und Wahrheit feien ſtets 
eine Leitſterne geweſen, und ſo ſei es ihm gelungen, die deutſche Oper 
zu begründen und die unwahre, auf äußere Wirkung und Sinnenreiz be⸗ 
rechnete Muſik ſiegreich aus dem Felde zu ſchlagen. — Es folgte nun das 
Lied: „Hör' uns, Allmächtiger“, von Körner, vorgetragen von den Eutiner 
Geſangvereinen. — Als die Klänge der Precioſa⸗Ouvertüre verhallt 
waren, betrat Herr Dr. Hach aus Lübeck die Bühne, um der 
Stadt Eutin Gruß und Glückwunſch zu übermitteln, im Namen 


Kleine Chronik. 


Breslau, 21. December. 

Das Reſultat einer Preisausſchreibung. Das literariſche In: 
ſtitut von Greiner u. Caro in Berlin hatte für eine humoriſtiſche Feuilleton⸗ 
Correſpondenz einen Preis ausgeſchrieben. Auf daſſelbe ſind 103 Arbeiten 
eingegangen. Von dieſen kamen nur vier Feuilletons in die engere Wahl. 
Da aber auch die erwähnten vier relativ beſten Arbeiten durchaus nicht 
befriedigen konnten, ſo machte ſich allgemein die Ueberzeugung geltend, daß 
die Ertheilung des Preiſes weder dem Inſtitut von Greiner u. Caro, noch 
dem Anſehen der Preisrichter förderlich ſein könnte. Die Firma erklärte 
daher ihre Abſicht, die für den erſten Preis e 500 Mark zu 
wohlthätigen Zwecken zu verwenden, und zwar 250 Mark dem Deutſchen 
Schriftſtellerverein und 250 Mark dem Unterſtützungsfonds des Vereins 
„Berliner Preſſe“ zuzuſtellen. 


1 8 Spielhagen's Roman „Was will das werden“ iſt in 
Rußland verboten worden. Da der Roman in der Darſtellung der 
actuellen ſocialen Verhältniſſe ſich einer über Haß und Liebe der Parteien 
ſchwebenden Objectivität mit Erfolg befleißigt, kann, wie die e e 
bemerkt, die Veranlaſſung jenes Verbotes nicht nach dieſer Seite geſucht 
werden. Es iſt vielmehr anzunehmen, daß einige wenige Stellen den Aus⸗ 
ſchlag gegeben haben, in denen der Dichter allerdings ae ht a 

er wohl ein 


aus welchem der Dichter — was wir ihm freilich nicht verdenken werden 
— die eigene Nation als Sieger hervorgehen läßt. — Jedenfalls iſt das 


Verbot, welches das Werk eines Dichters trifft, der ſich in Rußland 
bekanntlich einer ſeltenen Popularität erfreut, ein ſeltſames Zeichen 


der Zeit. 


Die Poriſer Hungerkünſtler. 1 
eſchrieben: Merlatti läßt fih nun im Grand Hotel bei feinen 
frugalen Mahlzeiten — bisher vertrug er nur Milchkaffee mit Semmel 
und Tapioca⸗Suppe — für Geld ſehen, wie man in der Menagerie der 
n der wilden Thiere beiwohnt. Daß er ſich erholen DR 1250 

edarf, 
eben Aerzten, welche ſich 
als Ehren⸗ 


mit Mühe und Noth bereit finden ließen, dem Faſter Succ 


3 wache oder Aufſichts⸗Comité zu dienen, haben fünf ſich zurückgezogen, weil 
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und Auftrag des Deutſchen Sängerbundes, dem Weber ja eine 
Reihe der aller Männerquartette geliefert habe. Darauf ordnete ſich 
der Feſtzug, voran der Ausſchuß, dann die Corporationen, Schulen und 
ſonſtigen Hiſtgenoffen, und bewegte ſich unter den Klängen der Muſik zu 
dem Geburtshauſe Weber's. Einer kurzen Anſprache, den Manen Weber's 
geweiht, folgte die feierliche Bekränzung der ehernen Gedenktafel, welche 
das dankbare Eutin ſeinem größten Sohne vor 33 Jahren geweiht hatte. 
Den Glanzpunkt des Feſtes bildete die unter dem rauſchenden Jubel der 
zahlreichen, begeiſterten Zuhörerſchaft aufgenommene Darbietung der Muſik 
zum „Freiſchüß“. Außer den Rollen des Max und des Eremiten, die von 
Lübecker Opernſängern (Herren Müller⸗Franken und Görner) trefflich durch⸗ 
geführt wurden, war die ganze Aufführung von hieſigen Dilettanten in 
lobenswerther Weiſe zu Stande gebracht. Um die Leitung des Ganzen 
machte ſich der hieſige Organiſt, Herr Heinſen, ein Schüler des Leipziger 
Conſervatoriums, verdient. Ein Feſtmahl hielt die Gäſte noch bis in die 
ſpäte Nacht in belebteſter Stimmung. Der materielle Erfolg des Tages 
dürfte nicht unerheblich und eine werthvolle Bereicherung des z. Z. gegen 
14000 M. betragenden Weber⸗Fonds ſein. 


Italien. 

P. C. Rom, 15. Dec. [Minghetti's Tod! hat eine unaus⸗ 
füllbare Lücke in der italieniſchen Kammer und beſonders in den 
Reihen der Rechten zurückgelaſſen. Dieſe Thatſache wird kaum ver⸗ 
fehlen, einen großen Einfluß auf die künftige Stellung der verſchie⸗ 
denen Parteien der Regierung gegenüber und vice versa auszu⸗ 
üben. Die Rechte, deren anerkannter Führer Minghetti geweſen, iſt, 
ſeitdem ſie aufhörte, entſchiedene parlamentariſche Oppoſition zu ſein 
und ein großer Theil derſelben ſich der Regierungspartei anſchloß, 
eigentlich keine große geſchloſſene Partei mehr und hat ſich in ver⸗ 
ſchiedene Gruppen aufgelöſt, welche der Regierung mehr oder minder 
ihre Unterſtützung liehen oder dieſelbe mehr oder minder offen und 
entſchieden bekämpften; aber Minghetti, der anerkannte Führer der 
zur Regierungs⸗Majorität gehörigen größten Parteigruppe, übte in 
Folge ſeines Anſehens und ſeiner hervorragenden Stellung ſeinen 
Einfluß mehr oder minder auch für die übrigen Parteigruppen der 
Rechten aus. Es befinden ſich in den Reihen der Rechten viele an⸗ 
geſehene, hervorragende und ausgezeichnete Männer, welche unter 
normalen Verhältniſſen, und namentlich wenn die Partei ſtramm 
organiſirt wäre und ein gemeinſames Programm beſäße, an die 
Spitze der Regierung treten könnten, aber kein einziger beſitzt unter 
den beſtehenden Verhältniſſen den Einfluß, die nöthigen Eigen⸗ 
ſchaften, den erforderlichen Anhang, um das Erbe Minghetti’s | 
anzutreten. Spaventa, Rudeni, Bonghi, Codronchi, 
Luzzatti u. A. ſind Männer, welche jedem Parlamente zur Zierde 
gereichen würden, welche durch ihr Wiſſen, durch ihren Charakter 
und ihre Eigenſchaften der Kammer imponiren, und unter gewoͤhn⸗ 
lichen Verhältniſſen an die Spitze der Partei treten könnten, aber 
keiner derſelben überragt ſeine ebenfalls hervorragenden Collegen in 
dem Maße, daß er ſich an die Spitze derſelben ſtellen könnte. — 
Spaventa iſt ein in jeder Richtung achtungswerthes, hochbegabtes 
und angeſehenes hervorragendes Mitglied der Rechten, aber ſein 
ſchroffer Charakter, ſeine Unzugänglichkeit, ſein autokratiſches Weſen 
verhindern es, daß er an die Spitze einer Partei treten und auf die⸗ 
ſelbe in genügender Weiſe einwirken könne. Spaventa tft, wie Crispi, 
ein General ohne Armee, deſſen perſönliche Bravour zwar allgemein 
anerkannt iſt, dem aber Niemand willig oder gar begeiſtert folgt. 
Da ferner endlich Spaventa einer der entſchiedenſten Gegner des 
Miniſters Depretis iſt, ſo hätte ſeine Führerſchaft blos dann einen 
Sinn, wenn die Rechte ſich neuerdings als entſchiedene Oppoſition 
organiſiren wollte. — Rudeni iſt ebenfalls ein hochbegabter, unter 
anderen Verhältniſſen zur Führerſchaft einer großen Partei ganz ge⸗ 
eigneter Mann, aber unter den beſtehenden Verhältniſſen und an⸗ 
geſichts der in den Reihen der Rechten beſtehenden Spaltungen iſt 
er, der als Führer der Diſſidenten eine hervorragende Stellung ein⸗ 
nimmt, nicht dazu berufen, die Führerſchaft der ganzen Partei zu 
übernehmen, — Bonghi iſt einer der hervorragendſten Leuchten 
der Wiſſenſchaft, ein Mann von geradezu phänomenalem Wiſſen, ein 
in jeder Richtung hervorragender Deputirter, aber ſein zänkiſcher, recht⸗ 
haberiſcher Charakter verhindert es, daß eine größere Anzahl ſeiner 
Collegen ſich ihm willig unterordne und deshalb iſt auch er von der 
Candidatur der Füährerſchaft der Rechten ausgeſchloſſen. — Codronchi 
wäre ganz der Mann dazu, wenigſtens theilweiſe, nämlich als Führer 
des dem gegenwärtigen Miniſterium freundlich geſinnten Theiles der 
Rechten, Minghetti zu erſetzen, aber die Uebernahme dieſer Führer⸗ 
[haft würde Spaltungen in den Reihen der Rechten provociren, die 
in dieſen Reihen beſtehenden Differenzen ſo entſchieden accentuiren, 
daß eine förmliche Parteiumwälzung ſtattſinden würde. Außerdem 
beſitzt auch Codronchi nicht den Einfluß Minghetti's. — Luzzatti 
iſt ein großer Nationalökonom, ein bedeutender Finanzmann und ein 
in jeder Richtung achtungswerther Gelehrter, aber die Politik iſt nicht 
ſein Fach, und daher wäre er kaum dazu geeignet, die Führerſchaft 
über eine große politiſche Partei zu übernehmen. — So ſtehen die 
Dinge zur Stunde. Ein Erſatz für Minghetti iſt heute nirgends zu 
erblicken und die große, hervorragende Elemente zählende Partei ſteht 
In Ma da und droht, ſich in mehrere kleine Parteigruppen auf: 
zuloͤſen. 


\ 


er am fiebenten Tage insgeheim den Inhalt eines Fläſchchens trank, deſſ 
Ueberreſt analyſirt wurde und Morphinſpuren aufwies. Man ſchloß 
daraus, das Präparat wäre dazu beſtimmt, die Magenſchmerzen zu ſtillen, 
und beurtheilte die Handlung als einen Wortbruch. — Jetzt kommt ein 
neuer Faſter, Laſtträger in Philippeville (Algerien), Salvator Marta: 
belli, ein engliſcher Matroſe, von Malta gebürtig, welcher 72 Tage lang 
nichts eſſen und am 73. einen Sack mit 160 Liter Gerſte auf ſeinen 
Rücken laden und tragen will. Er machte, ſo erzählt Martabelli mit dem 
„Duke of Cumberland“ im Sund Schiffbruch und wurde, während die 
ganze übrige Mannſchaft ertrank, auf ein Sandinſelchen verſchlagen, wo 
er 72 mal 24 Stunden ohne Nahrung ausharrte, bis die 8 Mile 
Brigg „Moliere“ ihn erlöſte. Er erbot ſich der Redaction des Blattes 
„Zeramna“, daſſelbe nochmals zu thun, wenn man ihm ſtatt ſeines Tage⸗ 
lohnes von 4 Franes 20 Francs gäbe, und das Blatt nahm an, am 
letzten Mittwoch wurde die Probe nach einer reichlichen Mahlzeit be⸗ 
gonnen. 


Ein Theater⸗Confliet. Aus Prag wird über einen nunmehr ge⸗ 
ſchlichteten ſeltſamen Conflict zwiſchen Herrn Director Angelo Neu⸗ 
mann und einem von ſeiner Thätigkeit am Stadttheater auch hier be⸗ 
kannten Künſtler, Herrn Prechtler, berichtet. Es war ein vom Publikum 
nicht eben Mute aufgenommenes Stück, Immermann's „Alexis“, ange⸗ 
ſetzt. Am Mittag deſſelben Tages erhielt der Darſteller einer der Haupt⸗ 
rollen, Herr Prechtler, eine Depeſche aus Wien, daß ſeine Mutter auf dem 
Sterbebette läge und nach ihrem einzigen Sohne verlange. Sofort eilte 
der Künſtler nach der Directions⸗Kanzlei und bat den Director, ihm einen 
kurzen Urlaub zu gewähren, damit er die Mutter nochmals ſehen könne. 
Herr Neumann, ſo berichtet ein Prager Blatt, wies den Bittſteller unbe⸗ 
dingt ab, vergebens bat Prechtler inſtändigſt. Der Director blieb uner⸗ 
bittlich! Endlich ſtürzte der gepeinigte Sohn hinweg mit den Worten: 
„Es geſchehe, was da wolle, ich reife doch an das Sterbelager meiner 


utter.“ Am Abende wurden drei einactige Poſſen aufgeführt. er 
Director erklärte Herrn Prechtler für contractbrüdig, ein Ausſpruch, der 
die üblichen Conſequenzen nach ſich zieht, als da find Verluſt des laufen: 
den Engagements, Verluſt der Penfions- Berechtigung in Prag und im 
Bühnen⸗Verbande und die Unmöglichkeit, bis zur Beilegung des Streites 
ein Engagement zu finden. Da erhob ſich aber die öffentliche Meinung 
wie ein Mann und zwang den Director zum Nachgeben. Prechtler kehrte 
urück und nun dictirte ihm der Director für ſein „Vergehen“ eine Strafe, 
eſtehend in dem Verluſte einer halben Monatsgage und Bezahlung der 
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Provinzial- Beitung. 
Breslau, 21. December. 

* Schneefall. Die am Sonntag eingetretenen öſtlichen Winde 
haben einen Schneefall im Gefolge gehabt, der den vom 5. d. M. 
bei Weitem übertrifft. Bereits am Sonntag Abend begann es zu 
ſchneien, der Schneefall hielt mit einigen Unterbrechungen bis heute 
Morgen an. In Folge deſſen lagern auf den Straßen und Platzen 
wieder Schneemaſſen, die den Verkehr bedeutend hemmen. Die 
Straßenbahngeſellſchaft hat ſeit heute früh auf allen Linten doppelte 
Beſpannung vor die Waggons legen und den Fünf⸗Minuten⸗Ver⸗ 
kehr einſtellen müſſen. Bereits geſtern hat die Verwaltung auf den 
verſchiedenen Strecken Salz ſtreuen laſſen; ſeit heute früh find zahl⸗ 
reiche Arbeiter beſchäftigt, die Geleiſe von den Schneemaſſen zu 
ſäubern. Die größte Arbeit verurſachte die Strecke von Kleinburg 
bis zur Stadt, wo der Wind den Schnee fußhoch aufgehäuft 
hat. Auch die Omnibuſſe ſowie viele Droſchken fahren mit 
doppelter Beſpannung. Die Marſtallverwaltung hat ſofort die um⸗ 
faſſendſten Maßregeln getroffen, um die in den Straßen lagernden 
Schneemaſſen fortzuſchaffen. In der gefttigen Nacht waren bereits 
circa 125 Kärrnerwagen der Marſtallverwaltung mit dem Fortſchaffen 
des Schnees beſchäftigt, heute früh ſind zu dieſem Zwecke noch zahl⸗ 
reiche Privatfuhrwerke eingeſtellt worden. 

Nach uns zugegangenen Meldungen find in der Görlitzer, 
und Hirſchberger Gegend ebenfalls bedeutende 
Schneemaſſen gefallen. Die Strecke Kohlfurt⸗Lauban iſt voll⸗ 
ſtändig verweht, der Eiſenbahnverkehr iſt gehemmt. 
Unſer Hirſchberger A.⸗Correſpondent telegraphirt uns heute, 9 Uhr 
7 Minuten: 

Hier iſt ſtarkanhaltender Schneefall mit bedeutenden Ver⸗ 
wehungen eingetreten. Der geſtrige Abendzug von hier 
nach Berlin liegt noch in Lauban, der heutige Per⸗ 
fonenzug, der um 6½ Uhr früh hier ankommen ſollte, 
iſt noch in Kohlfurt. Zwiſchen Lauban und Kohlfurt 
liegen die Güterzüge feſt. 

Der geſtern Abend 10 Uhr 56 Minuten vom Centralbahnhofe 
abgelaſſene Perſonenzug Nr. 16, welcher fahrplanmäßig heute Vor⸗ 
mittag um 8 Uhr 44 Minuten in Berlin (Friedrichſtraße) eintreffen 
ſollte, ift erſt heute Vormittag 10 Uhr von Sorau abge⸗ 
gangen. Aus Berlin, 10 Uhr 20 Minuten Vormittags, erhalten 
wir folgendes Telegramm: 

Die Eiſenbahnzüge ſind maſſenhaft eingeſchneit und zahlreiche 
Poſten ausgeblieben. Auch die Breslauer geſtrige Abend⸗ 
poſt (— Perſonenzug Nr. 16 — Red.) iſt noch nicht ein⸗ 
getroffen. 

Der von Berlin kommende Courierzug Nr. 1, welcher um 6 Uhr 
24 Minuten Vormittags auf dem hieſigen Centralbahnhofe eintreffen 
ſoll, erlitt eine Verſpätung von 35 Minuten. — Der Berliner 
Perſonenzug Nr. 15 kam ſtatt um 7 Uhr 30 Minuten um 7 Uhr 
51 Min. Vorm. auf dem Niederſchleſiſch»Märkiſchen Bahnhofe an. — 
Der von Dittersbach kommende Perſonenzug Nr. 141, welcher um 
8 Uhr 16 Minuten Vorm. auf dem Freiburger Bahnhof eintreffen 
ſoll, erlitt eine Verſpätung von 50 Minuten. — Der aus Raudten 
(Stettiner Strecke) kommende Perſonenzug Nr. 1005 (Ankunft in 
Breslau, Freiburger Bahnhof, fahrplanmäßig 9 Uhr 49 Minuten 

orm.) erlitt eine Verſpätung von 15 Minuten; der auf derſelben 

trecke von Stettin kommende Courierzug Nr. 1001, welcher geftern. 
Abend um 10 Uhr 57 Minuten eintreffen ſollte, erlitt eine Ver⸗ 
ſpätung von 26 Minuten. 

Die Oberſchleſiſchen Züge ſind faſt ohne Verſpätung hier einge⸗ 
troffen. Wie wir hören, ſoll nur auf der Strecke bis Löwen Schnee 
liegen. Von Löwen ab ſoll das Geleiſe von Schnee faſt frei ſein. 
Um das Ausgleiten der Paſſagtere beim Einſteigen und beim Ver⸗ 
laſſen der Waggons zu verhindern, ſind die Trittbretter der letzteren 
mit Aſche beſtreut. a 

es Fünfzigjähriges Dienſtinbilaum. Heut feierte der Senior der 
Unterbeamten der dieſtgen Reichsbankhauptſtelle, Kaſſendiener Friedens 
dorff, ſein i Dienſtjubiläum. Derſelbe trat nach Abjolvirung, 
einer 12jährigen Militärdienſtzeit bei dem erſten Garde⸗Ulanen⸗Regiment 
zu Potsdam in den Dienſt der ehemaligen königlichen Preußiſchen Bank, 
wo er (beziehungsweiſe ſpäter bei der Reichsbank) mit ganz beſonderer 
Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit feinen Obliegenheiten nachkam. 
Aus Anlaß ſeines Jubiläums ging dem Jubilar von dem Bank⸗ 
präſidenten, Excellenz von Dechend, ein feine Verdienſte ehrendes 
Schreiben zu, welches Herrn Friedendorff von dem Vorſtande der hieſigen 
Hauptſtelle nebſt der ihm überwieſenen außerordentlichen Gratification in 
Anweſenheit ſämmtlicher Beamten überreicht wurde. Die hieſigen Beamten 
zeichneten den tiefgerührten Jubilar ihrerſeits durch eine Ehrengabe aus 
an ra, die Unterbeamten verehrten demſelben ein werthvolles Anz 
gebinde. 


— d. Alpeuverein, Section Breslau. Die am 17. d. Mts. im 
oberen Saale des Breslauer Concerthauſes abgehaltene Mon atsverſamm⸗ 
lung eröffnete der Vorſitzende, Prof. Dr. Seuffert, mit der Mittheilung, 
daß der Verein durch den Tod des Augenarztes Dr. Jany ein Mitglied 
Die Anweſenden erhoben ſich zum ehrenden Andenken an 


= 
“ 


Differenz zwiſchen der erſten und zweiten Einnahme von „Alexis“ 
Prechtler ließ die Strafe ruhig über ſich ergehen. 


Eine beſcheidene Bitte. Auf unerklärliche Weile wurden am 12ten 
d. M. in Mount⸗Stewart, dem Familienſitze des Vicekönigs von Irland, 
Lord Londonderry, bie Keller erbrochen und hundertdreißig Körbe mit 
Weinflaſchen daraus geſtohlen. Lord Londonderry ſandte an die engliſchen 
Blätter folgende Bekanntmachung: „Es iſt nicht vorauszuſetzen, daß die 
Herren Diebe meines Weines und ihre Hehler den Werth der Weine, die 
ſie geſtohlen, zu ſchätzen wiſſen. Dieſe Weine find meinem Haufe fämmt⸗ 
lich von Souveränen geſchenkt worden, fie wären würdig, von Kaiſern 
und Königen getrunken zu werden. Ich beantrage daber, man möge mir 
einen Mann, dem ich auf Ehrenwort Strafloſigkeit zuſichere, ſchicken und 
ich verpflichte mich, demſelben, ohne Unterſchied der Qualität, für jede 
Bouteille mit unverletztem Siegel, die er mir zurückbringt, eine Guinea 
baar zu zahlen. Warum ſollte man mir nicht den Vorzug geben, wenn 
ſchon mein Wein verkauft wird?“ 


Ein Studenten⸗ulk. Das große Veſtibul der neuen Univerſität in 
Wien war dieſer Tage der Schauplatz eines gelungenen Studenten⸗Ulkes. 
Kürzlich erſchien auf dem ſchwarzen Brette der Univerfität eine Kund⸗ 
machung, daß das Mitnehmen von Hunden den Studenten verboten ſei. 
Um 11 Uhr, wo der Couleurbummel jtattfand, erſchien nun ein Student 
mit einem prächtigen Kater, den er an einer langen Ketle im Veſtibule 
der Univerſität ſpazieren führte. Man kann ſich das Halloh der Studenten 
denken, als dieſe das Thier an der Kette ſahen, welches ſich in ſeiner Rolle 
nicht ſehr gefiel und allerhand Sprünge machte. In hellen Schaaren und 
unter ſtürmiſcher Heiterkeit folgten die Studenten dieſem Schauſpiel, bis 
endlich des Hauſes redlicher Hüter, der Univerfttätsportter, erſchien und 
den betreffenden Studenten aufforderte, den Kater wegzuführen. Der 
Student verwies jedoch auf das Plakat des Rectors, welches nur verbiete, 
Hunde mitzunehmen; von Katzen ſei nicht die Rede. Das mar ein 
ſchwieriger Fall für den Portier, der ſich nunmehr in die Nectoratskanzlei 
begab, um eine Verfügung des akademiſchen Oberhauptes einzuholen. Der 
Rector Hofrath Zimmermann war aber nicht anweſend, indem er gerade 
den Landtagsverhandlungen beiwohnte. Mittlerweile war jedoch der Stu⸗ 
dent mit dem Kater N desen Big doch bildete der Zwiſchenfall noch 
lange den Gegenſtand einer heiteren Discuſſion. 


den Verſtorbenen von den Plätzen. 
u. A. darauf aufmerkſam, die Hütten: und Tourenbücher der „Bres⸗ 
lauer Hütte“ (am Oetzthaler Urkund) eingetroffen ſeien und zur Anſicht 
auslägen. In der abgelaufenen RNeiſeſaiſon ſei die Hütte von 155 Touriften 
beſucht worden. Nach einer ferneren Mittheilung werden auch in f a 
für die Vereinsmitglieder Billets zu weſentlich ermäßigten Preiſen auf 
den öſterreichiſchen Staatsbahnen bei dem Kaſſenführer des Vereins, 
Banquier Rob. Landsberg, erhältlich ſein. Es iſt noch die weitere Ver⸗ 
günſtigung concedirt worden, daß die Billets nicht nur für den Sommer, 
an welchem ſie gelöſt werden, Giltigkeit haben, ſondern auch für das folgende 
Jahr. Von jetzt ab werden das ganze Jahr über von Herrn Landsberg Billets 
für folgende Routen 1 werden: Wien⸗Salzburg, Salzburg⸗Insbruck, 
Insbruck⸗Feldkirch und Salzburg⸗Zell a. See. Am Sonnabend, 29. Jan. k. J. 
wird das Stiftungsfeſt des Vereins im „Breslauer Concerthauſe“ abge⸗ 
halten werden. Da der Verein im nächſten Jahre 10 Jahre beſteht, ſo 
ſoll im Laufe deſſelben das 10jährige Stiftungsfeſt gefeiert werden, an 
dem vorausſichtlich auch Damen und Gäſte theilnehmen werden. Hierauf 
hielt Banquier Rob. Landsberg den angekündigten Vortrag über ſeine 
„Wanderungen in der ie kor An der Hand von kleinen 
Karten, vom Oberlehrer Thalheim entworfen, führte Redner die An⸗ 
weſenden durch das Pitzthal über den Karlsko 2893 m) nach dem 
Mittelberger Joch (3300 m) mit ſeiner prächtigen Ausſicht, ferner über das 
Mitterkar⸗Joch nach der Wildſpitze (3776 m), welche einen großartigen Aus: 
blick in die Ferne, aber eine noch ſchönere Ausſicht auf die Oetzthaler Gruppe 
ſelbſt gewähre. Von hier hat Redner der „Breslauer Hütte“ einen Beſuch 
abgeftattet, die trotz mancher Klagen doch eine vorzügliche Hütte ſei. Durch 
Errichtung einer Damenabtheilung, durch 1 8 5 Reinigung der Hütte 
und andere Verbeſſerungen werde der Vorſtand der hieſigen Section den 
Klagen begegnen. Sodann ſchilderte Redner die Beſteigung des Fluchtkogels 
3588 m) und ſeinen Abſtieg über den Rauhkofl (2984 m) nach dem 

epatſch⸗Haus der Section Frankfurt, um von bier aus die Weiß⸗ 
ſeeſpitze (3530 m) zu erſteigen. Die Ausſicht von hier gilt 
dem Vortragenden als die fchönfte des ganzen Weißkammes. Ueber 
das Keſſelwandjoch und Hochjoch 9 5 dann die Reiſe nach der Weiß⸗ 
kugel (3741 m) und binab nach der Karlsbader Hütte. Der Vor⸗ 
ſitzende dankte dem Redner für ſeinen anregenden Vortrag, der in Be⸗ 
zug auf Inhalt und Form die Zuhörer in hohem Grade gefeſſelt habe. 
Er dankte ferner dem Kunſthändler Bruno Richter, welcher eine große 
Collection ſchöner Photographien aus den Oetzthaler Alpen aufgeſtellt 
hatte. — Im Anſchluß an die Monatsverſammlung wurde die General⸗ 
Verſammlung abgehalten. Nach dem von dem Kaſſenführer Banquier 
Rob. Landsberg erſtatteten Kaſſen⸗Bericht betrug die Einnahme 
der Section, nachdem die Hälfte der Mitgliederbeiträge bei 265 Mit⸗ 
gliedern mit 1590 Mark an den Central⸗Verein abgeliefert worden, 
1810,75 Mark, die Ausgabe 743,17 Mark, jo daß ein Ueberſchuß 
von 1067,58 Mark verblieb, welcher auf den Hüttenfonds übertragen 
worden iſt. Letzterer hat Rn Zeit einen Beſtand von 139,33 M. in Baar, 
2000 M. in preußiſchen Conſols, 300 Gld. in öſterreichiſcher Rente und 
71 Gld. 58 Kr. in Beſtänden des Proviant⸗ Depots der Hütte. 
Nach Ertheilung der Decharge wird der Etat pro 1887 feſtgeſetzt. 
Der Einnahme von 3150 Mark ſteht eine Ausgabe von 2150 Mark 
(darunter 250 Mark für die Wen e gegenüber, ſo daß 
am Jahresſchluß eventuell 700 Mark zur Ueberweiſung an den 
Hüttenfonds verbleiben würden. Nach der vom Vorſitzenden vor: 
getragenen Mitgliederbewegung ſind im letzten Jahre 8 Mitglieder 
geſtorben, 16 ausgeſchieden und 47 zugetreten, ſo daß die Section mit 263 
Mitgliedern in das neue Jahr eintritt. Den Bemühungen des Vorſitzenden 
iſt es gelungen, die Vereinsbibliothek in einem Raume der akademiſchen 
Leſehalle (Parterre der Univerſität) unterzubringen und ſie ſo den Mit⸗ 
gliedern leicht zugänglich zu machen. Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus 
den Herren: Profeſſor Dr. Seuffert Vorſitzender), Profeſſor Dr. Partſch 
(ſtellvertretender ae Profeſſor Dr. Friedländer (1. . 
führer), Oberlehrer Dr. Michael (2. Schriftführer), Banquier Rob 
Landsberg (Kaſſenführer), Dr. Schmidt (Bibliothekar), prakt. Arzt 
Dr. O. Dy hr enfürth, Kaufmann Ad. Stenzel und Aſſeſſor Reitzen⸗ 
ſtein (Beiſitzer), wurde per Acclamation wiedergewählt. 


§ Striegau, 20. December, [Weberfeier. — Ausſtellung von 
Handarbeiten. — Wohlthätigkeitsvorſtellung. — Patriotiſche 
Feie 0 Am Freitag Abend, als am Vorabend des 100 jährigen Geburts⸗ 
tages Carl Maria von Weber's, veranſtaltete die z. Z. hier gaſtirende 
Schiemang'ſche Theater⸗Geſellſchaft eine Erinnerungsfeier. Zur Dar: 
jtellung gelangte „Precioſa“ mit der Weber'ſchen Muſik. Die Orcheſter⸗ 
muſik wurde durch die Stadtcapelle unter perſönlicher Leitung des 
Directors Schiemang ausgeführt, während die Chöre durch die Mit: 
wirkung einer Anzahl Mitglieder des hieſigen Sängerbundes und mehrerer 
anderer Kröfte eine weſenkliche Verſtärkung erfahren hatten. — Die Hand⸗ 
arbeitslehrerin Fräulein M. Schneider hatte vor einigen Tagen eine Aus⸗ 
ſtellung von Arbeiten ihrer Schülerinnen arrangirt, die vom Publikum 
zahlreich beſucht wurde und allſeitige Anerkennung fand. — Von Seiten 
mehrerer Damen und Herren war auf Anregung des „Damen⸗Fecht⸗ 
vereins“ für heute Abend im Richter'ſchen Theaterſaal eine Theater⸗Vor⸗ 


% Bireniau, 21. Decbr. [Von der Börse.] Die Stimmung 
des Verkehrs gestaltete sich bedeutend fester als gestern. Die gestrigen 
freundlichen Abendbörsen, sowie die günstigen Wiener Notizen von 
heute waren wohl in erster Reihe Veranlassung zu dem eingetretenen 
Tendenzumschwung, welcher wiederum dem leitenden Montanpapier 
hauptsächlich zu Gute kam. Der jüngste Artikel des „Petersbourger 
Journal“ über die Candidatur des Prinzen von Coburg blieb ein- 
druckslos, — Geschäft etwas belebter. Schluss behauptet. 

Per ult. December (Course von 11 bis 13/, Uhr): Ungar. Goldrente 
83¼½ J — / bez., Russ. 1880er Anleihe eigen bez., Russ, 1884er 
Anleihe 95 5 —¼½ bez., Oesterr. Credit-Actien 472½—3 bez., Verein. 
Königs- und Laurahütte 826% — / — / bez., Russ. Noten 187¾ —8 bez., 
Türken 14½%½ bez., Egypter 75% Br., Orient-Anleihe II 56¼ bez. u. Gd., 
Donnersmarckhütte 36½ bez., Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 36% 
bez. u. Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Merlin, 21. Decbr., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 472, 50. Disconto- 
Uommandit —, —. Fest. 3 

Berlin, 21. Decbr., 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 473, —. Staats- 
bahn 406, —, Lombarden 170, —. Laurahütte 82, 50. 1880er Russen 
82, 30. Russ. Noten 188, —. 4proc. Ungar. Goldrente 83, 40, 1884er 
Russen 95, 20. Orient-Anleihe II. 56, 50. Mainzer 93, 40. Disconto- 
Commandit 211, 70. 4proc, Egypter 75, 40. Fest, 

Wien, 21. Deebr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 292, —. 
taatsbahn —. —. Lombarden —, —. 
Marknoten 61, 90. Oesterr. Gold- 
mn Goldrente 103, 45. Ungar. Papierrente —, --. 
es 


Credit-Actien —_ —. 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. 
rente —, —. 4% un 
Elbthalbahn —, 


Wien, 21. 


Decbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 292, 50. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 250, 75. Lombarden 104, —. Galizier 
196, 50. Oestorr. Tapierrente 82,50. Marknoten 61, 87. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 103, 60. Ungar. Papierrente 93, 40. 


Elbthalbahn —, —. Fest. 
Frankfurt a. M., 21. Dechr. Mittags, Gredit-Actien 235, —. 
ldrente 83, 39, Egypter 


Staatsbahn 201, 37. Galizier 157, 87. Ung. 
75, 30. Laura —, —. Fest. 
Paris, 21. Decbr. 3% Rente —, Anleihe 1872 —, —. 


Italiener, —, ve Staatsbahn —, — Lombarden —, —, Neueste 
Anleihe von 1886 —, —. Egypter —, — 
Londom, 21. December. 1 —, —. 1873er Russen —, —. 
Egypter —. -—. Wetter: 
Wien, 21. December. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 21. 
1860er. Loose... — — — — Ungar. Goldrente.. — -“ 
1864er Losse — — — 40% Ungar. Goldrente 103 30 103 65 
Credit-Actien.. 290 50 292 60 [Oesterr. Papierrente — —| —- — 
Ungar, do. | — ISilberrente 83 — 82 80 
Ane — — — Bonden ne 126 15/126 15 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 248 30 251 30 | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 104 — 104 25 |Ungar. Papierrente. 93 35| 93 40 
Galizier . 196 — 176 25 Elb e eee eee 
Napoleonsd’or. 9 98 9 97 Wiener Unionbank. 4 
Marknoten .... 61 95 | 61 90 J Wiener Bankverein 


| 
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ſtellung veranflaltet worden, deren Ertrag e Beften einer Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme Kinder beſtimmt iſt. Aufgeführt wurde „Die Grille“. 
— Der hieſige Kriegerverband wird am 1. Januar das S0 jährige Dienſt⸗ 
jubiläum des Kaiſers feſtlich begehen. 

A Oels, 20. Decbr. [Weihnachtsbeſcheerungen. — Feuer.] 
Mit den Chriſtfeiern, wie fie alljährlich von Schulen, Vereinen und 
Privat⸗Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaften veranſtaltet werden, machte am 19. h. 
unſer Kindergarten (Vorſteherin Fräulein M. Hielſcher) den Anfang. 

m Laufe der Woche werden nachfolgen die Sonntags⸗Kinderſchule, die 

nay'ſche Privat⸗Töchterſchule, der Tabea⸗Verein u. a. m. Mit dieſen 
Feierlichkeiten wird zugleich eine Einbeſcheerung für Arme verbunden. — 
Am Sonnabend Abend brannte in Hönigern im hieſigen Kreiſe eine dem 
Dominium gehörige Scheuer mit allen Roggen⸗ und Hafer⸗Vorräthen 
gänzlich nieder. 

. —— r rr B 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 21. Decbr. Der ruſſiſche Finanzminiſter Bunge hat 
demiſſtenirt. Zum Nachfolger iſt der Geheimrath Wishnegradzki 
ernannt. So meldet das „Berliner Tageblatt“. 

Kammergerichts⸗Senatspräſident Donalies, früher in Breslau, 
iſt in Folge von ſchnell verlaufender Blinddarm⸗Entzündung geſtorben. 
(Vergleiche Wolff's Telegramm im letzten Mittagblatt — Red.) 

* Leipzig, 21. Dec. Die vom Rechtsanwalt Gellert in Liſſa 
beim Reichsgericht eingereichte Reviſion iſt zurückgewieſen worden. 

* Kafjel, 21. Dec. Ein bedeutender Schneefall hat in 
Thüringen und Sachſen ſtattgefunden. Mehrere Züge ſind ein⸗ 
geſchneit. Der Bahnverkehr iſt unterbrochen. Die Züge aus Halle 
fehlen ſeit geſtern Nachmittag. 

* Sofia, 21. Dec. Die bulgariſche Deputation berichtete hierher, 
Herbert Bismarck rathe der Regentſchaft, die Candidatur des Prinzen 
von Mingrelien anzunehmen. Der Czar würde denſelben nicht vor⸗ 
geſchlagen haben, wenn der Prinz ungeeignet wäre für die bulgariſche 
Herrſcherwürde. Dieſer Bericht rief hier tiefe Verſtimmung hervor. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 

Brüffel, 21. Dec. Die „Indépendance“ veröffentlicht über die 
Räumung der Congoſtation „Stanleyfall“ einen Bericht des belgiſchen 
Capitäns Coquilhadt, welcher in Folge von erlittenen Strapazen ge: 
zwungen war, hierher zurückzukehren. Als derſelbe auf ſeinem Dampf⸗ 
boot den Congo aufwärts fuhr, fand er die arabiſche Fahne auf der 
Station aufgezogen. Arabiſche Poſten in der Umgegend der Station 
zwangen ihn, ſich zurückzuziehen. Bei der Rückkehr rettete er Dane 
und die Gefährten deſſelben. Bei Japorro beſtand er ein blutiges 
Gefecht mit den Arabern und wurde mit 12 Gefährten ver wundet. 
Coquilhat meint, die Araber würden nicht über den Congo vorgehen, 
man habe deshalb Zeit, die Station wieder zu nehmen und den 
Arabern den Weg zu verlegen. 

London, 20. Dechr. In dem Campbell'ſchen Eheſcheidun gsprozeſſe 
erkannte die Jury, Ehebruch ſeitens des Lords oder der Lady 
Campbell ſei nicht bewieſen. Der Eheſcheidungsantrag ſei daher 
zurückzuweiſen. 

Petersburg, 21. Deebr. Das „Journal de St. Pétersbourg“ 
glaubt zu wiſſen, daß der Bericht des „Neuen Wiener Tageblattes“ 
vom 17. December, betreffend die Erklärungen zwiſchen dem ruſſiſchen 
Botſchafter Lobanow und der bulgariſchen Deputation bezüglich der 
Candidatur des Prinzen Ferdinand von Coburg⸗Gotha abſolut falfch 
ſei. Wenn die ruſſiſche Regierung die unter den bekannten Um⸗ 
ſtänden von Stoilow und deſſen Collegen vorgeſchlagene Candidatur 
des Prinzen von Coburg ablehnte, ſo könnte noch ſollte dieſe Ab⸗ 
lehnung für die Perſon des Prinzen Ferdinand, der ſich der allge⸗ 
meinen Achtung erfreue, etwas Beleidigendes haben. 


Für den Weihnachtsliſch. 


Einführung in das Studium der neueren Kunſtgeſchichte. Von 
Dr. Alwin Schultz, o. 5. Profeſſor der Kunſtgeſchichte an der deutſchen 
Univerſität in Prag. Mit ca. 300 Textabbildungen und 14 Farbendruck⸗ 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 21. December 1888. 


Berlim, 21. Decbr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 20. 18 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. i Sopran ran. 1102 15 

Co 5 1 chles. Rentenbriefe —|102 
nee 150 a Posener Pfandbriefe 100 80/101 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 30 79 40| do. do. ih 99 70 99 70 
Gotthardt-Bahn, .. 95 50 96 20 Goth. Prim.-Pfbr. S. I 104 60/104 40 
Warschau-Wien . 295 40/297 70 do. de. 8. II 101 701102 — 
Lübeck-Büchen 160 501160 20 Eisenbabn-Frloritäta-Obligatlonea. 


Eisenbahu-Stamm-Prioritäten, | Bresl--FreibPr.Ltr.H. 


Oberschl. 3½0% Li.E — — 99 70 
Zreslau-Warschau 60 — — — A 4% ER ed EEE 
Ostpreuss. Südbahn 100 50] 99 50 do, 4¼0% 1879 106 — 105 70 


Bank-Actlen. 
Bresl, Discontobank 89 701 89 — 
do. Wechslerbank 102 50101 50 
Deutsche Bank . 167 — 167 50 
Disc.-Command. ult. 210 20/211 70 
Oest. Credit-Anstalt 469 — 472 50 
Schles. Bankverein 104 — 104 20 
industrle- Gesellschaften. 

Brel. Eisnb.-Wagenb. 100 21100 50 
do. verein. Oelfabr. 61 20 63 — 
Hofm. Waggonfabrik — — 
Oppeln, Portl.-Cemt. 76 30! 77 — 
Schlesischer Cement 109 — 110 75 
Bresl. Pferdebahn 132 200132 20 
Erdmannsdrf. Spinn, 57 — 56 50 
Kramsta Leinen-Ind. 124 50 124 — 
Schles. Feuerversich. 605— 
Bismarckhütte ..... 103 40103 50 
Donnersmarckhütte 35 20 36 50 
Dortm. Union St.-Pr. 62 50 64 40 
Laurahütte 81 — 82 — 

do. 4¼½% Oblig. 100 80100 60 
Görl. Eis.-Bd. (Lüders) 105 — 105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 36 20 36 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 125 20125 20 


R.-O.-U.-Bahn 4% I. — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 53 20 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 99 20 
Oest, 4% Goldrente 89 80 
do, 4½0% Papierr. : 
do. 4½% Silberr, 66 20 66 30 
do. 1860er Loose 114 700/115 — 
Poln. 5% Pfandbr.. 5830| 58 10 
do, Ligu.-Pfandb. 54 50| 54 30 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 82 — 82 2) 
do. 1884er do. 94 70 95 20 
do. Orient-Anl. II. 56 20 56 50 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 107 70107 80 
Türk. Consols conv. 14 50 50 
do. Tabaks-Actien 77 50 
do. 100 0 5 En — 
Ung. 4 0 te 
dr Papierrente +. 75 — 
Serb. Rente amort. 78 90 
Banknsten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 20161 55 
Russ, Bankn. 100 SR. 187 30187 90 


53 10 
99 90 


103 — 103 10 


— — 


do. St.-Pr.-A. 125 70 125 60 2 
Bochumer Gussstahl 119 — 119 70 er “an 
Intändische Fonds. Amsterdam 8 T... — —| 168 20 
D. Reichs-Anl. 1 105 90106 — London 1 Lstrl. 8 T. — —| 20 38 
Preuss. Pr.-Anl. 4058 144 501145 20] do. 1 „ 3K. — — 20 20 
br. 3½% St.-Schldsch 99 90100 20 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 25 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 30105 50 Wien 100 Fl. 8 T. 161 25 161 25 
rte. % cent. Anl. 101 60/101 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 15 160 15 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 10100 -- | WarschanioosRST. 187 —] 187 40 


Privat-Diecont 4½% 


91 80 92 10 


* n 
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x “ ſchöpft. Dieſelbe lautet: „Die Begabung, die Natur 
nach gewiſſen Geſetzen nachzuahmen, um ſich dieſer Nachahmungen zu. 
höheren Zwecken des Vergnügens oder der Bequemlichkeit zu bedienen, 
nennt man die Kunſt.“ ieſe Erklärung iſt von den Hunderten von vor⸗ 
handenen Definitionen der Kunſt eine der unzulänglichſten und un⸗ 
philoſophiſchſten. Die „Nachahmung der Natur“ iſt ein altes Schlag⸗ 
wort, das nur zu leicht mißverſtanden wird und von jeher mißver⸗ 
ſtanden worden iſt; ferner: welches find dieſe „gewiſſen“ Geſetze? 

n einer runden und netten Erklärung dürfen ſolche vagen, nichtsſagenden 

egriffe nicht vorkommen; ſchließlich, iſt die Kunſt wirklich dazu da, der 
Bequemlichkeit zu dienen? Wenn ſie unſern Geiſt erbaut, erhebt und 
läutert, leiſtet ſie damit der geiſtigen Bequemlichkeit Vorſchub? — Im wei⸗ 
teren Verlauf der Einleitung unterſucht der Verfaſſer das Verhältniß der 
Kunſtgeſchichte zur Archäologie und Culturgeſchichte. Einen beſonderen 
Reiz erhalten dieſe Ausführungen, mit denen man im Einzelnen wohl 
rechten könnte, durch die ſich vielfach findende Bezugnahme auf moderne 
Kunſtfragen. — Der erſte Theil des Buches beſchäftigt ſich mit der Technik 
der verſchiedenen Künſte. Es bedarf keines weiteren Beweiſes, daß ein 
Verſtändniß der Technik, alſo der Entſtehung und Ausführung eines Kunſt⸗ 
werkes, für jeden, der ſich mit Kunſtfragen ernſtlich beſchäftigt, unerläßlich 
iſt. Das, was Page in dieſer Hinſicht in ſeinem Werke giebt, 3 
wir als reichlich bemeſſen und für eine Einführung in das Weſen der 
Künſte hinreichend bezeichnen. Er beginnt mit der Architektur, wobei er, 
der Fortſchritte der Technik in derſelben gedenkend, einen kurzen Abriß der 
Geſchichte der Bauhütten ꝛc. in feine theoretiſchen Deductionen verwebt. 
Alsdann erläutert er, nachdem er die baulichen Vorfragen erledigt — 
1 weck des Gebäudes, Baumittel — die Beſtimmung des Grund⸗ 
riſſes, des 
kleine Geſchichte der Bauzeichnungen. Zu dem Baumaterial übergehend, 
behandelt er die Holzarchitektur, Bauausführungen in Hau⸗ und Back⸗ 
ſtein, Granit, Sandſtein, Kalkſtein (Marmor) ꝛc. Der Fagadenmalerei 
widmet er die folgenden Seiten. Eingehend befaßt er ſich mit 
der Bauconſtruction, in welchem Capitel er die hauptſächlichſten 


Gewölbeſyſteme und die verſchiedenen Bedachungsarten erklärt. Von 
der Ornamentik geht er zur Erläuterung der Säulenordnungen 
über; es folgt eine kurzgefaßte Ueberſicht über die Bauſtyle. 


Zahlreiche, in den Text gedruckte Illuſtrationen führen ein zweckmäßig aus⸗ 
gewähltes Anſchauungsmaterial aus allen Epochen der Kunſtgeſchichte vor 
und unterſtützen die Ausführungen des Verfaſſers aufs Beſte. Von 
gründlicher Sachkenntniß zeugt der 7 Abſchnitt „Das Kunſthand⸗ 
werk“. Es werden hier der Reihe nach behandelt: die Tiſchlerei, die Gold⸗ 
ſchmiedekunſt, die Schloſſer⸗ und Grobſchmiedekunſt, die Waffenſchmiede, 
Plattner und Eiſenſchneider, die hen die Töpferwaare, die Glas: 
induſtrie, die Drechslerarbeit, die Rothgießer, die Lederarbeiten. Auch hier 
zieht der Verfaſſer überall aus der Geſchichte des Kunſthandwerks, die er 
in knappen Umriſſen ſchildert, die beſten Muſter der verſchiedenen, von ihm 
erläuterten Techniken herbei und führt ſie uns in einer faſt verſchwende⸗ 
riſchen Fülle von Illuſtrationen vor. Der nächſte Hauptabſchnitt gilt der 
Plaſtik. Wiederum hält der Verfaſſer in der Geſchichte der Plaſtik 
Umſchau, um die Veränderungen und Fortſchritte der Technik in dieſem 
Kunſtzweige zu charakteriſiren. Erläutert wird alsdann die Modellirung. 
Der Holzbildbauerei, der Elfenbeinplaſtik, der Wachsbildnerei, der Glyptik, 
dem Siegelſchnitt werden beſondere Capitel gewidmet. Ferner lernt der 
Leſer kennen die Technik des Treibens in Metall, des Münzen: und 
Medaillenſchnitts. Ausführlich erörtert wird der Metallguß. Soweit 
erſtreckt ſich der Inhalt der erſten 9 Lieferungen des Werks. Der dritte 
Hauptabſchnitt, deſſen Anfänge ſich noch in dieſer Lieferung finden, be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der Malerei. Beim Fortgang des Werkes werden wir 
darauf zurückkommen. Vor der Hand empfehlen wir Alwin Schultz 
„Einführung in das Studium der neueren Kunſtgeſchichte“ 
allen Freunden der Kunſt, die ſich an einen zuverläſſigen Führer an⸗ 
ſchließen wollen, aufs Angelegentlichſte. Gern heben wir noch hervor, 
daß die Illuſtrationen techniſch tadellos hergeſtellt ſind, und daß die zahl⸗ 
reichen colorirten Kunſtbeilagen an Schönheit und Friſche der Farbe nichts 
zu wünſchen übrig laſſen. Sr 
X. Auf Flügeln des Geſanges. Von allen Anthologien, die in 
dieſem Jahre erſchienen ſind, verdient das größte Lob die im Verlage von 
Neufeld u. Mehring in Berlin von der Freifrau von Hohenhauſen 


— 


Letzte Course. 
Werlin, 21. Decbr., 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 20. 21. 
Oesterr. Credit. .ult. 47 — 472 50 
Dise.-Command. ult. 210 25 211 75 
Franzosen alt. 402 — 406 50 
Lombarden ult. 169 — 169 
Oonv. Türk. Anleihe 14 37 14 50 
Lübeck-Büchen ult. 160 50160 50 
Egypter 74 75 75 25 
Marienb.-Mlawka ult 35 75 35 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 66 25 65 — 
Ser hen . 


Gottbard. ....- ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ... ult. 
Russ. II.Orient-A. ult. 
Laurahütte 
Galizier . 
Russe. Banknoten ult, 187 50/188 — 
Neueste Russ, Anl. 94 75 


Produeien-Börse. 

Berlin, 21. Decbr., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course,] Weizen 
(gelber) April-Mai 164, 50. Mai-Juni 165, 50, Roggen December-Januar 
129, 50, April-Mai 131, 50. Rüböl April-Mai 46, 20. Mai-Juni 46, 50, 
Spiritus Decbr.-Januar 37, 70, April-Mai 38, 70. Petroleum December- 
Januar 23, 40. Hafer April-Mai 111, 50, 


Berlin, 21. December. [Schlussbericht 
Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 21. 
Weizen. Befestigend. Rüböl, Leblos, 
April- Mai 165 — 164 75 April-Ma i. 46 20 46 20 
Mai- Juni! 166 251165 75 NMei- Juni 16 50 46 50 
Roggen. Träge, | 
December-Januar 129 75/129 £0|Spiritus. Fester. 


| 
87 30 37 30 


April- Mai 131 75131 50 lo(bc o 

Mai- Juni 132 — 131 75] December - Januar 387 70 37 80 
dafer. April- Mai 38 70 38 90 

April-Ma i 111 75/111 25] Mai- Juni 39 —. 39 20 

Mai- Juni 118 500112 75 

Stettin, 21. December, — Uhr — Min. 

Cours vom 20. ı 21. Cours vom 20. l 21 

Weizen. Ruhig. | Rüböl. Unveränd. \ 

Decbr,-Januar... 163 501166 — | "December....... 45 — 1 45 — 

April- Mai 166 504166 —| April- Mai 45 500 45 50 
‚Roggen. Ruhig. Spiritus. 

Decbr.-Januar ... 124 — 124 — ] loco 36 20 36 40 

April-Mai .... .. 128 501128 50] December-Januar 36 20 36 40 

April-Mai zo... 37 70| 38 10 

Petroleum. Juni-Juli ..:...- 39 — 39 30 


loco 11 451 11 40 


Cz. S. Berliner Elerberioht vom 13. bis 20. December 1886. Das Ge- 
schäft hat, da der Consum nur die Deckung nothwendigsten Bedarfs 
vornahm, ruhigen Charakter gehabt, doch ist die Tendenz eine feste 
geblieben. Der Börsenpreis fixirie sich für normale Handelswaare auf 3,10 


bis 3,40 M., für ausgesuchte kleine Eier auf 2,15—2,30 M. pro Schock. 


Im Kleinhandel galten frische Landeier bis 1,50 M., conservirte Eier 
2 nach Grösse und Güte mit 60 bis 90 Pf. pro Mandel, 


Glasgow, 21. Decbr., 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen, Mixed 
numbers Warrants 43,103/,, 


urchſchnitts, des Aufriſſes; im Anſchluß daran bietet er eine 
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Hherausgegebene Sammlung von Gedichten, die auf allen Weihna a 
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unferer jungen Mädchen eine hochwillkommene Gabe bilden wird. 
die Jeane Lectüre dieſes Buches kommen wir zu dem Reſultate, daß 
ie Zuſammenſtellung eine durchaus neue und eigenartige iſt. Die Ge⸗ 


dichte find in drei große Abſchnitte „Stillleben“, „Herzensregungen“ und die Wirkung der Aenderungen Erhebungen gepflogen und ist dabei zu 
oeſte dem Ergebniss gelangt, dass es zu Beschwerden keinen Anlass hat, 
gekennzeichnet werden. Dieſe drei Abſchnitte ſchildern uns das Alleinſein In dem sehr unterrichtenden Gutachten ist u. a. Folgendes ausgeführt: 


„Weltgetriebe“ getheilt, womit die drei Hauptgebiete der lyriſchen 
mit der Natur, das Alleinſein zu Zweien und ſchließlich den Trieb zur 
Gemeinſchaft mit Anderen. Innerhalb der drei Abtheilungen hat die 
Herausgeberin wieder allerlei Unterſtuſen N ſo läßt ſie im „Still⸗ 
leben“ erſt die Dichter über die Poeſie ſelbſt ſprechen, dann den Früh⸗ 
ling, Sommer, Herbſt und Winter beſingen, dann Wald, Berg, Meer, 
Abend und Nacht. In den „Herzensregungen“ beginnt ſie mit der erſten, 
noch kindlich⸗ſpielenden Empfindung, dann kommt die Sehnſucht, bis 
ſie nach der Schilderung aller Herzensregungen mit dem Familien⸗ 

emälde ſchließt. Das „Weltgetriebe“ nimmt feinen lg © mit 

er Vaterlandsliebe, es folgen Kampf und Krieg, ſociale Bilder, Kampf 
du Optimismus und Peſſimismus bis zu dem vollſtändigen Abſchluß 

urch Grillparzer's „Ewige Nacht“. Wenn wir im Anfange geſagt haben, 
daß die vorliegende Antholo ie „Auf Flügeln des Geſanges“ das größte 
Lob verdient, ſo wird die kurze Aufzählung des Inhalts und der An⸗ 
ordnung unſer Urtheil beſtätigt haben; es war der Herausgeberin augen⸗ 
ſcheinlich darum zu thun, einen Vergleich zu ziehen, wie verſchiedene Dichter 
über einen und denſelben Gegenſtand oder über den geraden Gegenſatz davon 
ihre Gedanken zum Ausdruck bringen. Gehoben werden die Gedichte Durch 
prächtige Illuſtrationen von der Meiſterhand Thumann's, während die 
Verlagshandlung für eine glänzende Ausſtattung des Buches geſorgt hat. 


auenlob von Otto Franz Genſichen. Berlin, Verlag von Eugen 
roßer. 

Wer mitten in dem weihnachtlichen Feſtestrubel ſich nach einem 
Stündlein ruhiger Sammlung ſehnt, der halte Einkehr bei O. F. Gen⸗ 
ſichen, dem Dichter der „Märchentante“. Genſichen gewinnt in dem vor⸗ 
liegenden, prachtvoll ausgeſtatteten- Buche dem unerſchöpflichen, nie aus: 
e Thema Frauenſchönheit und Minne neue Seiten ab. Für die 
Wiedergabe glühenden ee ſteht ihm eine erwärmende, ja 
Zach ute Ausdrucksweiſe zur Verfügung. Seine Verehrung der Frau 

egeiſtert ihn zu ſchwungvollen Geſängen, die in formgewandten Rhythmen 
einer Leyer entſtrömen. Sehnſucht, Verlangen, Entſagung, höchſte Glück⸗ 
eligkeit, alle wechſelnden Stimmungen eines liebenden Herzens ringen in 
dieſen Liedern nach Worten, und der Dichter beherrſcht die Sprache mit 
großer Meiſterſchaft. Dem erſten Abſchnitt des Buches, „Hebe“ betitelt, 
welcher die Liebeslyrik umfaßt, folgt das anmuthige Luſtſpiel „Lydia“, das 
in der Darſtellung der Meininger am Lobe⸗Theater einen ſehr freund⸗ 
lichen Erfolg davongetragen hat. In „Dornröschen“ giebt der Dichter 
eine poetiſche Neugeſtaltung des alten anheimelnden Märchens, und 
„Iſolde“ iſt eine verſificirte, im modernen Berliner Leben ſpielende Novelle 
von intereffanter Compoſition. Der letzte Theil des ſtattlichen Bandes, 
„Echo“ überſchrieben, enthält höchſt gelungene freie Ueberſetzungen oder 
Nachdichtungen von Liedern Anakreon's, Horaz', Alfred de Muſſet's (Die 
Octobernacht). 


Handels - Keitung. 
Bresiau, 21. December. 


® Londoner Geldmarkt. Der „Economist“ nimmt die Vorgänge 
der letzten Tage zum Anlasse, um die Directoren der Bank von Eng- 
land wegen ihres bisherigen Mangels au Vorsicht scharf zu tadeln. 
Mau habe bisher sich begnügt, für den Augenblick zu sorgen, ohne 
sich viel um die Zukunft zu kümmern. In Folge dessen babe man 
Jetzt plötzlich hinaufspringen müssen und werde möglicher Weise noch 
weiter zu gehen haben. Auf unvermuthete Zwischenfälle müsse eine 
weise Bankpolitik stets vorbereitet sein, und da seit Beginn des Jahres 
bereits 2½ Millionen Gold der Bank für Export entzogen wurden, so 
werde man keinesfalls daran denken können, die jetzige Erhöhung 
rasch wieder rückgängig zu machen, da es nothwendig sei, nicht nur 
den Goldabfluss zu hemmen, sondern so viel Gold anzuziehen, dass die 
entstandene Lücke wieder aufgefüllt wird. Das Blatt ist übrigens der 


Ansicht, dass die äusserste Pressung im Newyorker Geldmarkte vorüber 


zu sein scheint, dass wahrscheinlich auch das Schatzamt dem Markte 
zu Hilfe kommen würde, wie ja dasselbe bereits den Januar-Coupon 
ohne Discontabzug jetzt schon einlöst, und dass man überhaupt schr 
starken Goldabfluss nach Newyork zunächst nicht mehr zu befürchten 
habe, Sollten die Dinge indess sich anders gestalten und die Bank 
von England weiter angezapft werden, so würde dieser keine Wahl 
bleiben, als den Discontsatz noch mehr zu erhöhen. Nebenher wendet 
das Blatt sich auch gegen den Mangel an Vorsicht, welchen die Credit- 
gewährung für Börsenspeculationen in leizter Zeit wieder bethätigt 
habe, und deren Gefahren der Newyorker Zusammenbruch wieder ein- 
mal drastisch illustrirte, 
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Aenderung der Depeseben- Gobi 


Gourszetiei der Breslauer Börse vom 21. December 1886. 
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„ Deposohen-Gebühren. Sen die seit kurzer Zeit eingeführte 

n hatten sich verschiedene Deutsche 
Handelskammern beschwerdeführend an die Reichsregierung gewandt. 
Das Aeltesten-Collegiura der Kaufmannschaft in Berlin hat nun über 


Inlandstelegramme stellen sich jetzt, wenn 9 bis 15 Worte telegraphirt 
werden, billiger als früher; bei 8 und bei 16 bis 20 Worten sind die 
Kosten des Telegramms die gleichen geblieben, die Wortzahl von 8 
bis 20 aber dürfte das Mehr der Telegramme bilden, Eine Berliner 
Bank hat ermittelt, dass sie für eine Zahl von Depeschen, mittelst 
deren unter der Herrschaft des alten Tarifs 3818 Worte telegraphirt 
wurden, im Durchschnitt das Wort mit 0,0619 M. bezahlt hat, während 
ihr 1374 unter der Herrschaft des neuen Tarifs telegraphirte Worte 
einen Aufwand von 0,0606 M. das Wort verursacht haben. Im De- 
peschenverkebr innerhalb einer Stadt sind die Telegramme von 6 bis 
einschliesslich 16 und die von 18 Worten billiger als früher, auf die 
von 3 bis 5, die von 17 und die von 19 bis 21 Worten aber findet die 
i Gebühr wie früher Anwendung. Im Depeschen verkehr mit 

em Auslande aber sind entschieden Erleichterungen in den Tarif- 
sützen eingetreten, Die Telegramme nach Belgien, Holland, Oester- 
reich- Ungarn und der Schweiz sind von Erlegung der Grundtaxe von 
40 Pi. befreit, während die Worttaxe mit 10 Pf. unverändert geblieben 
ist. Für die Telegramme nach Frankreich ist die Worttaxe von 16 auf 
15 Pf, herabgesetzt. Depeschen nach Russland sind bei Aufrecht- 
erhaltung der Worttaxe von 25 Pf. durch den Wegfall der Grundtaxe 
von 40 verbilligt. Telegramme nach Portugal und Spanien zahlen 
zwar jetzt als Worttaxe 25 Pf. gegen den früheren, Satz von 20 Pf., es 
ist aber bei ihnen der erhebliche Satz der Grundtaxe von 1 M. in 
Wegfall gekommen. Aehnlich liegt es mit Depeschen nach Italien, bei 


denen auf die Grundtaxe von 75 Pf. verzichtet ist gegen Erhöhung 
(K. 2) 


der Worttaxe von 15 auf 20 Pf. 


„ Affatre Vuaflard, Paris. Wir haben bereits über die Insolvenz 
des Pariser Agent de Cbange, Vuaflard, berichtet, dessen Verbindlich- 
keiten im Parket der Pariser Börse nach üblichem Brauche durch die 
Chambre Byndicale gedeckt wurden. Angeblich bestehen indessen 
noch weitere Verpflichtungen gegen die Kulisse. Vuaflard selbst soll 
sich gestern erschossen haben, Seine Schulden entsprangen seit einer 
Reihe von Monaten. recht unglücklichen. Baisse-Operationen in franzö- 
sischen Renten, Spaniern, sowie in Panama Actien, nicht minder auch 
in ungarischer Goldrente. Dazu kam auch eine seit Jahren sich hin- 
schleppende traurige Kaufsposition bedeutendsten Umfanges in Alfa- 


Actien, sowie eine Kaufsposition in italienischer Rente gegen gleich- | 
zeitige Massen-Verkäufe eben derselben Rente auf weite Prämien-Ter- | 


mine hinaus. Der Verkauf der Charge Vuaflard’s als Agent de Change 
dürfte eine bedeutende Summe wieder einbringen, denn der durch- 
schnittliche Preis betrug in den letzten Jahren ca. 1,7 Millionen Francs. 


Ausweise. 
„ Gestorr,-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.-ungarischen 
Staats bahn vom 14. bis 20, December: Einnahme 736 119 Fl., Plus 
71574 Fl. 


Verloosungen. 

„ Ansbach-Gunzenhausener Elsenbahn-Anlehen. Prämienziehung 
vom 15. December er. 

Ser. 1591 Nr. 18 à 6000 Fl. 

Ser. 2196 Nr. 07 à 1000 Fl. 

Sor. 4362 Nr. 49 à 500 Fl. 

Ser. 726 Nr. 28, Ser. 879 Nr. 22, Ser. 1106 Nr. 37, Ser. 1856 Nr. 11, 
Ser. 23 83 Nr. 28 à 100 Fl. 

Ser. 1156 Nr. 37, Ser. 1591 Nr. 47, Ser. 1622 Nr. 26, Ser. 2874 
Nr. 27, Ser. 3102 Nr. 33, Ser. 3903 Nr. 63, Ser. 3903 Nr. 21, Ser. 3954 
Nr. 17, Ser. 4685 Nr. 42. Ser. 4953 Nr. 22 à 50 Fl. 

Ser. 63 Nr. 41, Ser. 93 Nr. 19 21, Ser. 243 Nr. 23, Ser. 1156 Nr. 29, 
Ser. 1156 Nr. 49, Ser. 1224 Nr. 36, Ser. 1267 Nr. 20, Ser. 1359 Nr. 02, 
Ser. 1709 Nr. 27, Ser. 2852 Nr. 15, Ser. 3262 Nr. 47, Ser. 3487 Nr. 13 
39, Ser. 3609 Nr. 43, Ser. 3614 Nr. 37, Ser. 3872 Nr. 33, Ser. 4025 
Nr. 42, Ser. 4269 Nr. 26, Ser. 4685 Nr. 19 à 30 Fl. 

Ser. 93 Nr. 40, Ser. 343 Nr. 10, Ser. 726 Nr. 34, Ser. 1106 Nr. 1 13, 
Ser. 1156 Nr. 22, Ser. 1709 Nr. 29, Ser. 1856 Nr, 7, Ser. 2212 Nr. 27 
47, Ser. 2242 Nr. 35, Ber. 2550 Nr. 16 39, Ser. 2565 Nr. 4 22, Ser. 2852 
Nr. 10 44, Ser. 2899 Nr. 23, Ser, 3487 Nr. 11 49, Ser. 3872 Nr. 22, 
Ser. 3923 Nr. 44, Ser. 3954 Nr. 20 34, Ser. 4025 Nr. 12, Ser. 4198 
Nr. 42 47, Ser. 4362 Nr. 33, Ser. 4685 Nr. 8 31, Ser. 4777 Nr. 31 à 20 Fl. 
Alle übrigen Nummern erhalten den niedrigsten Gewinn von 10 Fl. 


u Renee nenen 
Bresinm, 20. Decbr. Oberpege) — m, Unterpegel + 1,10 m. 
21. Deebr. Oberpegel 5,17 m, Unterpegel + 1,14 m. 
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Graf Pfeil, Rigtsbeſ., Wild ⸗ 


Familiennachrichten. 
Geſtorben: Hr. Maſor a. D. von 
Salomon, Berlin. Verw. Frau 
Medic.⸗R. Mathilde Herzog, geb. 
v. Bruce, Warmbrunn. Hr. Ref. 
Dr. jur. Dietrich v. eiher, 
Wolgaſt. Fr. Miniſterialrath Olga 
von Strenge, geb. Warrand, 
Straßburg i. E. Frau Bertha, 
v. Rappard, geb. Lauter bach, 
Dzietrzkowiee. 


Normal 
Hemden, Jacken, Hoſen u. Anzüge 
— — 
F 


General⸗Depot 
M. Charig, Ohlauerſtr. 


Nr. 2. 


Gauche leere amerikaniſche 
Petroleumfäſſer, heil an Böden 
und Stäben, mit 6 eiſernen Reifen 
verſehen, kauft zur ſofortigen Liefe⸗ 
rung jedes Quantum frei Bahn hier te Graupenstrasse 

und zahlt höchſten Tagespreis Legons de françaie, con- 
18522 Gotthelf, versation et grammaire, données 
Breslau, Vorwerkſtraße 41. par Mme. Sry, Junkernstr. 32, II. 


100: Visitenkarten 


von 1 Mark bis 8 Mark in eleganteſter Ausführung. 


Gustav Steller, Schweidnitzerſtraße 28, 


nahe dem Zwingerplatz, neben Herrn R. Hausfelder. 
Bezugs-Quelle des Preuss. Beamten- Vereins. 


Das herrliche Aroma des 5 
Kiefernwaldes athmet man 
im Zimmer durch Zerstäuben 

von 


Waldesdu 


Gesunden wie Kranken 
leich angenehm und zu- $ 


glich, besonders Lungen-, SE 
Brust- und Halsleidenden De 
überaus wohltkhuend. 25 
Flasche 1½ M. u. 60 Pf. 
Zerstäuber von 20 Pl. an. 8 
In Breslau echt bei 
S. Grastzer, Jupkernstr. 
Adolf Koch, Ring 22. 
S. G. Schwartz, Ohlauerstr. 21. 
A. Stanjeck, N. Graupen str. 16. 
Scholz & Schott. [7039] 
Feinste in- und 


ausländische Olga! ren 


billigst [7965] 
Nr, 16 Alte Graupenstrasse Nr. 16, 


[34634 


Angefommene Fremde: 
von Langowski, Rigtsbeſ., Graf Pilati, Ngish., Schlegel. 
Galizien. Baron v. Woll, Rgisbeſ., 


Heinemann’s Hötel 
„zur goldenen Gans“, 


v. Buddenbrock, Landrath u | von Lieres, Rigtsbeſ, u. Poſen. 
Rigteb., Biſchdorf. Gem., Paſterwitz. Döring, Haupim. a. D., 
Frau Lücke, Rittergutsbeſ. von Klitzing Mtgtsbeſ., Deulſch Krawarn. 
Schleswig Tannhauſen. Bernhardt Maurermſtr., 
Berlin, Rigtsbeſ., n. Gem., Delaval, Rigtsbeſ., Galizien, Nimpiſch. 
Stiebendorf, | Dr. Cläſſen, Generaldirect., Hötel z. deutschen Hause, 
Koch Dr. phil., Glogau. Koln. Albrechteſtr. Nr. 22. 
Burghardt, Kfm., n. Gem. Wittwer, Lleut. u. Rigtsbeſ., Leon, Königl. Polizei⸗Lieut., 
Langenbielau. Prauß. Berlin. 
Heinrich, Kfm. Barmen. Wegener, Nigteb., n. Gem., Wiesner Baumſt. n. Gem., 
Fr. Heinicke. Briefe, Kl. ⸗Jeſetißz. Winzig. 
Müller, Jabr., Berlin. Riegner’s Hötel, Zr. Schulinſpectee Halama, 
Hötel welsser Adler, Königsftrafe 4. Oppeln. 


Ohlauerſtr. 10/11. 
Schr, von Senden » Bibran, 
Rigtsb., Reiſicht. 
Opitz v. Boberfeld, Rigteb., 
n. Fam. Wotislam, 
von Debſchütz Gapitän-Lient, 
u. Rigisbeſ., n. Gem., 


von Stiegler, Lieutenant u. 
Atgtsbeſ., Sobotta. 
Schröter, Major a. D. u. 
Rigtsbeſ, n. Gem. 
Wättriſch 
Jabtikbeſiger, 
Holbſtadt. 


Irl. Halama, Oppeln. 
Wolfsdorff, Baumitr. Winzig. 

Cohn, Kim. Nawitſch. 

Weller, Kfm., Odeſſa. 
Peirini, Beamter, n. Gem., 
Wieruszow. 

Hötel de Rome, 


Walzel, 


Zirckwitz. Aremit, Kfm., Hechingen. Albrechtsſtr. 17. 
Baron v. Malliz, Rtgtsb., Eisner, Kfm. Sagan, Krüger, Oberamimann, 
Alt⸗Roſenberg. dr. Kfm. Kochmann, Trachenberg. 
Scholß, Amtsrath, Bernſtadt. Gleiwig. Scholz. Baumeiſter, Beuthen 
Scholz, Lieut., Straßburg. Liebmann, Kim, Furth. Oberſchleſ. 
Irhr. v. Reiswitz Rigtsb. n. Heidenreich, Baumeiſter, Lachnitt, Lehrer, Arnsdorf. 
Gem., Poln.⸗Wurbiz Robnik. Schymanski, Zahimeiſter, 
Wieſe, Kfm., Berlin. Schröter jun., Wänteiſch. Zuͤllichau. 
Galisch Hötel, Hötel du Nord, Schymanski, Dramter, 
Tauentzienplatz. vis-à-vis dem Centralbahnh. Züllichau. 
Se. Durchl. Prinz Czar⸗] Pick, Buchhdl., Wien. „Großmann Kfm. Tomasczow. 


toryski, Rigtsb, Poſen. dr. Hoffman n. Frl. Tochter Sommerfeld, Hutsbeſ., n. 
Woſen. Gem. Muſchliß. 

Manich, Kfm., Fürſtenwalde. Friſchtaerkt, Pfarrer, 

Dr. v. Reckowski, Ngisbeſ. aöhroscrinna. 


ſchuͤt. 
Graf Kospoth Migtsbef., 
Schloß Brieſe. 


Breslau, 21. Dechr. 
Festsel zungen der städtischen Markt-Deputntion, 


Amtliche Course (Course von 11—12% Uhr) gute mittlere gering. Waare 
Wechsel. Course vom 20. December. Ausländische Fonds. Fremde valuten. S 
Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 167,25 G voriger Cours. heut, Cours. est. W. 100 Fl. . 161,35 bz 161,35 bad 7 4 75 IA & N 4 
„ do. 2½ 2 M. 17,50 G OostGold-Reutel4 | 90,75 B 90,40 B Russ.Bankn, 1008 R 183,30 ba 188.80 baB Weizen, weisser 16 — 13 50 13 10 14 70 14 5 14 
London 1 L. Strl. 5 kB. | 20,38 bzG do. Slb.-R. J). 4¼ 67,1500 bad 66.40 850240 b20 _ Weizen, gelber. 15 80 15 80 14 70 1430 14 — 13 80 
do. do. 5 3 M.| 20,20 bad do. do. A.- O. 4%½ 67,30825 ba 66,60 bz inländische Eisenbahn-Stamm-Aotien und Roggen 13 40 13 — 12 60 12 30 12 10 11 90 
Paris 100 Fres. 3 |ks. 80,25 bz& do,Pap.-R.F./Al4, — -- Stamm-Prierltäts-Aotlen. FE FRE ERROR 14 20 13 40 12 40 11 70 11 30 10 40 
Ah 1 do. 3 1956 Eu as ku ah er um Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben'] Hafer A — — 8⁰ — 30 9 70 9 50 9 20 
aburg „5 N ö . 5 rs ivi Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 —. 
Warsch. 1008. 5 ks. 1187,50 @ do. Loose 18605 115.00 @ 115,00 bz Dividende 18838 dess Vorig, Cours, han dene FEAR ga ge ern 
Wien 100 Fl... k8. 1161,00 d Ung Gold-Rente | 88,25 bz 88, 5 40 ba |Br. Wesch st. F.) 1% 2% | 60,00 8 6000 8 — er — 
do. do. ..|4 2 M. 160,00 6 do. Pap.-Rente5 | 75,25 G 75.25 bz Dortm. Gronau 2½ 2% | 65,00 B 65,00 B 1 Ak W A A 
inländische Fonds Krek=Öberschlik, ee eee eee eee Wihter-Rübsen.. Te 
6 Poln. Liqg.-Pfdb,|4 54,50 b 54,75 B -Ludwg: 4 2 r-Rübsen.. 5⁰ 5⁰ — 
voriger Cours. heut. Cours. Fein Pockubn 5 | 58,25 a 58,25 bz 0 deen , 145 u ” er - 5 19 50 18 — 
D. Reichs-Anl. 4 106% B 106,00 B do. do. Ser. V. 5 —. . örsenzinsen rocent. er 21 — 20 — 1 — 
0 TCTTTTTT0T0CCTCTCT0T0T0TTTTTTTbbTTTT Be 18 8 
e do. 1880 do. 4 | 82,05 b 2,00 ba e 16 15 50 15 — 
2 Stants-Anl 4 2.10“, 8 8 170 1890 . 1 10800 2 1 085 00 B Carl-Ludw.-B. . 5 6,47 79,90 G 79,30 bz Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0080.09 — 0,10 M. 
8t-Schuldsch. .3/31100,25 B 100, 20 b 8 do. 1884 do. 5 | 94,75 G 95,00 320 bs [ombarden % — = 2 
rss. Pr.-Anl. 55 ½ — 23 & do. do. ks 9325 bag 95,0020 bz est. Franz. Stb. 56 — Breslau, 21. Decbr. [Amtlicher EN ucten-Börsen- 
g 5 do. ni i 55 3 era r 
n 102,20 b S Orient-Anl. II. | 56,25 @ 56,25 bad Bank-Aotien. en 
Liegn,Stdt.-Anl3½ 99,70 B 99,85 B S Italiener 4599,50 B 99,50 B Brsl. Discontob. 5 5 90.00 B 9.50 8 5 W ’ ET "po 2 on 
Pfb 3½ 100,60 G G 30 5 72 g - nto N 89,50 ruhig, ordinsir 3038, mitt, 40-59, fein 51—62, hochf. 63—75 
„fbr. altl. 3½ 100, 109,60 8 3000r Rumün. Oblig. 6 103,00 G 102,90 8 Brsl. Wechs! 5 5% 102.75 B 1 ’ n Farin 2 7 N 
A i WE 31% 100.9589,95 bag 99,958100 bah do,amort, Rentul3 | 9291.90 bzB 9400 G 5 Ben): 624 6280 5 102,75 B won (per — 3 und rm. gek. — e 
II a ö 58 0 5 1 N „Heile 9.0652 25 — * abgelaufene Kündi heine —, December 129,00 1 
4e, Kasddee. 210080 85 520 45 588700 ben mr 1800 A ebe, 24 40 b fehlen. Schles.Bankver.|5 8 ½ 100 c 040 B f Artl-Mad 133,00 Gd. u. Br, Mai-Juui 135,00 Br. u. Gd, Juni. 
45 . e. r /a 100 40 0 10040 0 Türk. 1865 Anl. 1 |conv. 4,4% B sony, 14,50 bz do. Bodencred. 6 | 6 113,75 6 11400 0 Juli 137.00 Br. 
do. lit, A. 4 00,40 ba 100,40 G F 3 Oesterr. Credit. Sue 98% — 5 Hafer (per 1000 Kilogramm) gk. — Ctr., per December 
rn 4% 10100 101.00 B BE ee ee 78.50 9 ) Börgenzinsen 4½ Procent. . e Br. vr 2 Fr 
i - ü 1 ilogr.) geschäftslos, gak. — 
= rich I. 5 ee 2 1 .|  Inländische Elsenbahn-Prioritäts-Ubligationen, ladustrie-Paplere. in e a 5000 ra 2 e December 46,00 — 
2 14. 0 11.4 12 100,40 bz 100,40 & Freiburger. . 4 100,50 @ ) 100,40 bz ) Bresl.Strassenb. 5 6½ 131,50 B 1131.50 * December-Januar 46,00 Br., April-Mai 46,50 Br. 5 
do. do. . 4½ 1000 B 101,008 2 do. B. E. F. 1 1000 0 ) 1000 be „ fad. Act. Brauer. 9 2½ — 75 Spiritus (per 100 Liter & 100%“ gaschäftslos, gek. 30000 
Pr — Pfdbr 455 da 1010 6 El. do. G. 4 100,50 6 ) 100,40 bz *) do. Baubank.. 0 (( — — Liter, abgelaufene Kündigungsscheme —, per December 
40 * 440 a 3½ 99,80875 ba 99,80 B do. H. 4½ 101, 48455 bz 01,0 bz 2 do. Spr.-A.-G. 8 7¼⁴— — 35,4) Gd., Decbr.-Jan. 35,40 Gd., April-Mai 36,70 Gd. u. Br. 
Rentenbr., Seil. 4 108,75 B 103,60 B do. er ‚go. Börben-Aokill:d |, — 75 Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz, 
do 1 4 102.09 08 102.25 G do. 187605 101,50 6, 2 ‚101,30 b do. Wagenb. -G. 57 8 101,06 B 10,09 G Die Börsen-Commisslon, 
do, Pos er 4 ke, — — e 1) en 9 5 ee ee 80,50 bz Kündigungspreise für den 22. December: 
Schl. Er.-Hilſk. 4 102.60 B 102.60 B Oberschl. A. C4 [100,50 0 S 100,40 bz ) F Erdmnsd. A.-G. 3½ 4 |— — Roggen 129.00, Hafer 105,00, Rüböi 48,00 M. 
da 70 4, 10955 bz 100,50 0 45 11 5 5 410750 a u [100,00 R 55 4 Ay 3700 bz 37,00 6 Spiri tus-Kündigungspreis für den 22. December: 35,40 Mk. 
5 2 5 ’ „Lit. D. 101,5 — eln. Cemen 5½ — — 
. D nne 101 80 daß [Gresch ement. 64 — = Magdeburg, 21. Decbr. Zuokerbörse, 
inländische u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe. In 12 8 1 Kae FR 15 0 0 dere 7 2 7 — — 20. Decbr. 310 3 
Sehl. Bod.-OCred.3½ 98,70 B 98,60 bz e 1 eh e 4 e Kornzucker Basis 96 Pt. 20,30—20 | 20,30 — 20, 
x 0 70 b do. Lit. F. II. 4 00,50 0) 100,40 bz i) do. Immobilien 4% 4½ 93,75 B 93,50 & Rend KB OR“ anni 19.30—19,10 | 19,30—19,10 
do, et 110 4 109,78 220 110.00 B do. Lit. G. % 101.50 G 101,30 bz do, ‚Leinenind.. |7 “) 891112400 bd [124,25 ba Neähprodunte Basis 75 Ot. 170018 17,00 1600 
d0. do. ra. & 100% 103,00 B 103,00 B do. Lit, H... 4 101.0 6 1010 bz do, Linkh.-Act. C6 6 — TR Brod-Rafünade fſftr. 26,25 26,25 
— oe 0, do. 1874 4 1101,50 6 1101,30 ba do. do, $t.-Pr.. 16 | 1 — Brod-Rafflnade l. 26,00 26,00 
Buss. Bod.-Cred.. 5 92,00 etw. ban 93,00 B do. 1879 4½400% B 105,90 bas do. Cas A.-G.? 7 5 Gem. Raffinade III. 25.25—24,75 25,25—24,75 
Bresl.Stresb.Obl4 101,60 6 101,70 6 do, 1880. . 4½ 11,4555 b 101,80 ba S1. (V. ch. Fab.) 5 5 99,00 6 39,00 & [Gem. Melis 1. 35 1 23.75 
Dnnursmkh.-Obl. 5 — — 4 N Il N 99,60 @ Laurahütte....| ½ 4 | 79,75 B 82,00 bad Tendenz am 21. December: Rohzucker ruhig. Raffnirte 
Henckel’sche do. Neisse-Br. 4 100,50 89 100,40 ba) Ver. Oelfabrik. 3½ 1 — — still. f 3 
Part.-Obligat.. . 4½ [100,50 B 100,50 B Oels-Gnes.Priorj& 100,50 8.9 100,40 ba) ) franco Börsensinsen, Per December 11,15 Br., 1I,12½ bez., 11,05 Gd,, Januar 
Kramstadw. Ob. 5 103,50 B. 103,00 etw. bzG e 3 5 19200 0 bz — — & eee 11,20 Br., Januar-März ot Br., 2 ge ee 
N 1 B B 0. 0. Ad., Feb -März 11,50 Br., 11,4: „ Aprii-Mai 1 
Re Be en ; ” Bank-Discont 5 p@t. Lombard-Zinsfuss 6 püÜt, 22½ Gd. u. bez. Jani-Juli 12 6 1 


11, 82½ Gd. u. bez., Juni-Juli 12,05 Gd. Still. 


erte, L d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Temlleton- Karl Vollrath; 4. d. Inseratenchen: Oscar Keltanı; sämmilich in Breslau, Druck von Gasz, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslou. 


